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Der Reichsbankpräſident über das
Finanzelend.

Jir Steuerausſchuß des Reichstages beriet man über die Er
hebung des Reichsnotopfers. Reichsbankpräſident Haven-
ſt ein legte das geſamte Material über den Umlauf von Bank
noten und Darlehnskaſſenſcheinen vor. Er drückte den Wunſch
aus. daß ſchleunigſt Maßnahmen getroffen würden, um der
Papiergeldflut entgegenzutreten. Die ſchwebende Schuld
von 147 Milliarden wächſt weiter an, und ſie bedeutet
eine große Gefahr für die deutſche Wirtſchaft. Das große
Defizit der Verkehrsverwaltung, die ſteigenden Löhne
und Gehälter werden die ſchwebende Schuld noch umetwa
30 Milliardenſteigern. Der Reichsbankkredit dürfe nicht
in Frage geſtellt und das Schuldbarometer nicht auf Sturm ge
bracht werden. Damit dies verhindert werde, ſeien Maßnahmen
nötig, die, wenn ſie auch hart ſeien, doch durchgeführt werden
müßten. Für den ſtärkſten Hemmſchuh halten wir allerdings nicht
die Vorlage für das Reichsnotopfer, ſondern eine Zwangs
anleihe. Als Typ der Zwangsanleihe habe er ſich eine vier
prozentige Anleihe gedacht, die in zwei kurz aufeinander-
folgenden Terminen eingezogen werden ſollte. Der Ertrag hätte
auf 20 Milliarden geſchätzt werden dürfen. Da hier die Frage

im Vordergrunde ſtehe, ſo müſſe er
dringend um die Annahme der Vorlage bitten, deren Erfolg nur
halb ſo groß ſein werde, wie der einer Zwangsanleihe. Es gelte

ie ſchwerſte, kaum ausdenkbare Kataſtrophe

von unſerer Wirtſchaft und unſerem Volke abzuwenden.
Reichsfinanzminiſter Wirth erklärte hierzu, daß die Vorlage

über die Erhebung des Reichsnotopfers nicht das allerletzte
Mittel zur Sanierung der Finanzverhältniſſe ſei, und daß et
wenn ein anderer Weg, und zwar der der Zwangsanleihe
beſchritten werden ſollte, das auch dem Kabinett vor-
ſchlagen würde.
Neichsnotopfer Zwangsanleihe, das ſind Ver-

zweiflungsſchreie einer Regierung, die keinen Ausweg mehr weiß.

Ein ruſſiſcher Streikfonds für das weſteuropäiſche
Proletariat.

Der proviſoriſche internationale Rat der Gewerkſchaften hat
vor einigen Wochen an die ruſſiſchen Gewerkſchaftler einen Aufruf
gerichtet, in welchem er ſie bittet, jenen ausländiſchen Kameraden zu
Hilfe zu kommen, die im Begriffe ſind, die Jntereſſen des Proletariats
gegen den Kapitalismus zu verteidigen. Dieſer Aufruf wurde an-
äßlich des Streikes der irländiſchen Eiſenbahner erlaſſen, die ſich
weigerten, das Kriegsmaterial zu transvportieren, das dazu be
timmt wur, den irländiſchen Aufſtand zu unterdrücken. Der Zentral-
rat der ruſſiſchen Gewerkſchaften hat ſofort eine gewiſſe Geldſumme
geſammelt, welche die Delegierten der Eiſenbahner als Beweis der
Solidarität des ruſſiſchen Proletarigats entgegenbringen. Außerdem
hat der internationale Rat beſchloſſen, ein für allemal einen Streik-
onds zu gründen. Die ruſſiſchen Gewerkſchaften waren über dieſen
Vorſchlag begeiſtert und organiſierten in großem Maße die Gaben-
ſammlung unter den gewerkſchaftlichen Arbeitern. Jn den nächſten
Tagen wird die detaillierte Abrechnung veröfſentlicht werden, die un-
„efähr 4 Millionen Rubel hoch iſt. Wir können ſagen, daß bis jetzt
manche Gewerkſchaften ganz beträchtlich hohe Summen aufzuweiſen
haben, z. B. die Gewerkſchaft der Bauarbeiter mit 1213273 Rubel.

Die amerikaniſche Wirtſchaftskriſe.
Aus Neuyork wird gemeldet: Laut Nachrichten aus Nebraska.

Vereinigte Staaten Nordamerikas) wollen die Farmer im Winter
mit Kukuruz (Maiskolben) heizen. Jn einem Bericht der
Farmer heißt es: Eine Tonne ſehr ſchlechter Kohle kommt auf
15 Dollar zu ſtehen, eine Tonne Kukuruz koſtet ebenfalls ſoviel.
Nun verteuert ſich die Kohle um die Transportkoſten, während der
Kukurug am Lager iſt. Deswegen iſt für uns das Heizen mit
Kukuruz, der übrigens eine große Hitze entwickelt profitabler,
als das Heizen mit Kohl e.
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Dem Lwity Herald' wird aus Waſhington gemeider: Die Wirt
ſchaft der vereinigten Staten geht einer ſchweren Kriſis ent-
gegen. Die Produkte der amerikaniſchen Induſtrie können keinen
Markt mehr finden. Jn der amerikaniſchen Fextilinduſtrie
iſt die Kriſis beſonders kataſtrophal. Von den Textilbetrie-
ben kann nur noch 60 Prozent der normalen Arbeit geleiſtet wer
den, da der Abſatzſtockt.

Dem „Daily Herald“ wird aus Waſhington gemeldet: Die alli
ierten Mächte ſind ſo ſehr in Geldſchwierigkeiten, daß ſie Amerika
nicht einmal die Intereſſen der Summen zahlen können die ihnen
die Vereinigten Staaten während des Krieges geliehen haben. So
bekamen weder die amerikaniſche Regierung, noch die Privatleute,
die Frankreich Geld geliehen hatten, die vergangenen Monat fälli
gen Zinſen ihrer Anleihen aqusbezahlt. S

Hier zeigt ſich ſo recht die verbrecheriſche Wirkung des kapitali-
ſtiſchen Syſtems. In Amerika heizt man mit Mais in Europa
hungert Tier und Menſch. Jn Amerika ſchränkt man die Produk
tion ein, weil kein Abſatz da iſt, d. h. weil die Waren ſo teuer ſind.
daß ſie von Eeuropa nicht gekauft werden können hier ſchränkt
man die Produktion ein, weil keine Rohſtoffe vorhanden ſind und

die Menſchheit geht frierend zugrunde. Jſt dieſes Syſtem nicht

Erſcheint jeden Werktag nachmittags.
Anzeigen bis morgens 9 Ahr erbeten, größere tags vorher.

Waffenſtillſtand zwiſchen Polen und Litauen.

WT B. Kowno, l. Dezember. Die Litauiſche Telegrafen-
Agentur meldet: Gemäß dem mit den Polen abgeſchloſſenen
Waffenſtillſtandsvertrag wurde die ikeit an der Front geſtern um Mitternacht eingeſtellt.

Frankreich nimmt die Beziehungen zum Vatikan auf.
Varis, 30. November. (WTB.) Das von der Regierung ein

gebrachte Geſetz, durch das die diplomatiſchen Beziehungen zum
Vatikan wieder aufgenommen werden, wurde mit 875 gegen 209
Stimmen angenommen.

Rückwärts, rückwärts, Don Rodrigo!

Die Reviſion des türkiſchen Friedens.
Die Erfolge der türkiſchen Kemaliſten und die Gefahr einer

Unterſtützung durch die Bolſchewiſten ſcheint einzelne Teile der
Entente zu einer Reviſion des Friedensvertrages bereits geneigter
gemacht zu haben, zumal auf die Griechen nun kein Verlaß mehr
ſein wird. Jnsbeſondere der italieniſche Außenminiſter
Sfor za äußerte ſich in dieſem Sinne. Die offizielle Türkei be
nutzt dies, um ihre Forderungen geltendzumachen, deren Erfüllung
freilich noch nicht den Frieden mit den Kemaliſten bedeuten müßte.
Die Forderungen beſagen hauptſächlich: Garantie vollſtändiger
Freiheit für, die türkiſche Regierung, hauptſächlich was die
Souveränität des Sultans über Konſtantinopel anbelangt;
die europäiſche Grenze der Türkei wird auf die Linie Enas-
Midia feſtgelegt. Thrazien wird autonom unter der
Souberänität der Türkei. Reviſion der Beſtimmungen bezüglich
Smyrnas und Zuſicherung der Ententemächte, daß die
Sonveränität der Türkei über die Stadt und das Gebiet von
Smyrna wicderhergeſtellt wird. Andererſeits würde die Türkei die
Unabhängigkeit Armeniens zugeſtehen.

Jntereſſante Anfragen im engliſchen Anterhaus.
Londo'n, 80. November. BVonar Latv erklärte im Unterhauſe

auf eine Frage bezüglich der Berichte, wonach der vormalige
deutſche Kronprinz zwecks Stürzung der augenblicklichen deutſchen
Regierung mit den Führern der monrrchiſtiſchen Partei in
Preußen in Verbindung geſtanden haben ſoll, er wiſſe, daß dies-
bezügliche Gerüchte vor einiger Zeit im Umlauf waren, viel Be-
deutung werde ihnen jedoch nicht beigemeſſen. Tutcher fragte, ob
die Abſicht beſtehe, die Mitglieder der ſogenannten iriſchen repu-
blikaniſchen Armee zu verhaften und in Gewahrſam zu halten,
und ob die verhafteten Männer als Kriegsgefangene behandelt
werden würden. Greenwood erxwiderte, es ſei beabſichtigt, die
jenigen Perſonen zu internieren, bei denen die Behörden Grund
zur Annahme hätten, daß ſie mit der aufrühreriſchen Organiſa-
tien in Verbindung ſtehen. Während ihrer Jnternierung würden
ſie eine Behandlung erfahren, ähnlich der der Kriegsgefangenen.
Dies bedeute jedoch keinesfalls ihre Anerkennung als Kriegs-
gefangene.

Werftarbeiterſtreik in England.
WTB. Londenh, 1. Dezember.

er Werftbeſitzer, daß die Wochenlöhne um 18 Schilling
herabgeſetzt werden ſollen, hat die Arbeiterſchaft den
Streik erklärt, der Mittwoch abend beginnen wird.

Die ſüdſlaviſchen Wahlen.
Belgrad, 30. November. (TU.) Gewählt wurden 102 Radi-

kale, 4 Demokraten, 42 Kommuniſten, 51 Bauernpartei
(Radic), 33 ſerbiſche Bauernpartei, 25 Moslems, 21 Katholiſche
Volkspartei und 4 Kroatiſche Union.

Preſſeknebel in Horthy Ungarn.
Die ungariſche Regierung glaubt endlich ein Mittel gefunden

zu haben, um die Verbreitung der Schandtaten des Weißen Terrors
in Ungarn zu verhindern. Sie hat der Nationalverſammlung
einen Geſetzentwurf vorgelegt, nach dem in Zukunft „die Ver-
breitung unwahrer Nachrichten in der Preſſe oder auf anderem
Wege, die den guten Ruf Ungarns ſchädigen oder ein an
deres wichtiges Jntereſſe des Staates verletzen“, mit Gefängnis bis
zu fünf Jahren oder einer Geldſtrafe von 100 000 Kronen beſtraft
werden. Auf Verbreitung von Nachrichten zu dem Zweck, eine
ausländiſche Jntervention gegen Ungarn zu veranlaſſen, ſteht 10
Jahre Zuchthaus. Ausländiſche Zeitungsberichterſtatter ſollen
mit Landesverweiſung und dem Verbot der Rückkehr nach Ungarn
beſtraft werden.

Dieſes Geſetz iſt die Folge der Stellungnahme, zu der ſeit kurzer
Zeit ſelbſi die bürgerlichen Blätter des Auslandes gegenüber dem
Weißen Schrecken in Ungarn gezwungen ſind. Das neue Geſetz
ſoll verhüten. daß überhaupt noch eine wahre Meldung über die
Grenzen Ungarns gelangt. Aber die Horthybanditen werden es
nicht hindern können, daß der Schrei von Millionen gequälter
ungariſcher Proletarier in allen Ländern gehört wird und überall
die Arbeiter zum Kampfe gegen das ungariſche Blutregime auf
ruft. Wie der Wiener Korreſpondent des „Berliner Tageblattes“
meldet, haben die ausländiſchen Berichterſtatter in Budapeſt die
Frage erörtert, die Berichterſtattung einzuſtellen und Budapeſt zu
verlaſſen.

Neuer Streik in Oberſchleſien.
WTB. Beuthen, 2. Dezember.

ſeit heute früh im Ausſtand. Notſtandsarbeiten werden perrichtet.
Sonſt iſt es im Jnduſtriebezirk ruhig. Jn Gleiwitz iſt die Loko

Jnfolge einer Ankündigung
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ſür Reklame, anſchließend an den dreigeſpaltenen Tertſeitentetl,

motivbetriebswerkſtätte wegen Lohnforderungen ausſtändig.
Die Wagen und Reparaturwerkſtätten arbeiten. Der Bahnverkehr
iſt nicht geſtört.

Beendeter Streik.
Ratibor, 1. Dezember. Auf Beſchluß der Ausſtändigen wurde

heute früh überall die Arbeit wieder auf genommen.

Die 3. Jnternationale an die
gelben Gewerkſchaftsführer.

Jn einem Schreiben des Exekutivkomitees der Kommuniſtiſchen
Internationale und des roten Gewerkſchaftsrates an die gelben
Gewerkſchaftsführer in London, das wir bereits erwähnt haben,
heißt es:

Herr Legien, der Knecht der deutſchen Kapitaliſten und die
rechte Hand Hindenburgs, veranlaßt ſeine Helfer, die Kommu-
niſten aus den deutſchen Gewerkſchaften auszuſchließen
und die Bildung kommuniſtiſcher Gruppen in ihnen nicht zu ge
ſtatien. Die franzöſiſchen Legiens ſtehen hinter ihren deutſchen
Freunden nicht zurück. Meſſieurs Jouhaur, Domoulin
u. Co. greiſen die franzöſiſchen Kommuniſten wuchtig an. Bei der
letzten Konferenz der gelben Gewerkſchaftsführer in Frankreich
brachten Dumoulin und andere Agenten der franzöſiſchen Schieber
eine Reſolution durch, welche den Anhängern der Kommuniſtiſchen
Jnternationale, die Mitglieder der Confedéöration Général du
Travail ſind, den ſchärfſten Krieg erklärt. Die Sozialverräter
in England tun das Gleiche. Die Labour Parth umfaßt viele
Gewerkſchaften in England. Nun treten Henderſon und andere
gelbe Führer der britiſchen Arbeiterbewegung mit der Loſung auf,
die Kommuniſten von der Labour Party fernzuhalten und kommu-
niftiſche Gruppen aus den Gewerkſchaften auszuſchließen. Es iſt
nicht notwendig, zu erklären, daß dasſelbe in Amerika durch Gom-
pers und in anderen Ländern durch ähnliche gelbe Führer ge-
ſchieht. Große und kleine Noskes, die ſich an der Spitze
der Gewerkſchaftsbewegung komfortabel eingerichtet haben, er
flären in Deutſchland, England, Frankreich, Amerika und anderen
Ländern den Krieg gegen die Vorhut der Arbeiterklaſſe, die ſich zum
Sturze gegen die Feſtung des Kapitalismus ruüſtet.

Gelbe Führer! Wir nehmen den Kampf an. Jhr
erklärt der Kommuniſtiſchen Jnternationale den Krieg, und den
Krieg ſollt ihr haben. Jn dieſem Kamvfe haben die Arbeiter
nichts zu verlieren, ausgenommen das Bleigewicht, d. h. euch, das
ſie niederhält. Gegen den Kapitalismus kämpfend, haben wir auch
gegen ſeine Agenten, wie ihr es ſeid, zu kömpfen.

Die Arbeiter haſſen euch, wie ſie die Führer des Weltimperialis-
mus haſſen. Die klaſſenbewußten Arbeiter verachten euch gelbe
Führer ſelbſt mehr, als ſie die Schieber und die Magnaten des
Kapitals verachiten.

Viele von euch, meine Herren, gehörten einſt zu den Arbeitern.
Viele von euch erhielten eine Erziehung um ärmliche Koſten, die
durch harte Arbeit verdient waren. Viele von euch kamen aus
unſerer Mitte hervor, einigen von euch trauen die Arbeiter bis
heute. Jhr habt all das, was der Arbeiterklaſſe heilig war, ver
raten. Ihr habt in leichtfertiger Weiſe euer Verſprechen gebrochen
und die Arbeiter gerade in den Jahren, da das Schickſal der Ar-
beiterkloſſe auf dem Spiele ſtand, betrogen. Jhr, von den Kapita-
liſten geworbenen Arbeiterleutnants ſeid die gefährlichſten Feinde
des PFroletariats. Jhr ſammelt euch eine Handvoll der Arbeiter-
ariſtokrarie und ſtellt fie dem Kapital zur Verfügung. Das Beſte,
was die Arbeiter beſſtzen, ihre Lebenskenntnis, ihre Energie und
Ausdauer habt ihr dem Kapital zu Dienſten geſtel Jhr kennt
wohl die ſtarken und ſchwachen Punkte der Arbeiterklaſſe und be-
dient euch ihrer, um die Kapitaliſten in den ſchwierigſten Momenten
ihres Lebens zu retten. Jhr ſeid „Gentlemen“ geworden, die ihre
Klaſſe verlaſſen haben. Der Geruch eines Bourgeoisminiſters,
zwei euch von einem Jnduſtriekönig hingeſtreckte Finger ſind euch
teurer und vergnüglicher als das Vertrauen der Arbeiterklaſſe-
Jhr haltet die proletariſche Bewegung der Welt zurück. Jhr ver
ſucht das Rad der Geſchichte zurückzudrehen. Jhr eilt den Kapita-
liſten jedesmal zu Hilfe, wenn die Arbeiterklaſſe bereit iſt, dem
beſtehenden Regime einen entſcheidenden Schlag zu verſetzen.

Jhr ſeid die hauptſächlichſte Stütze des Kapitalismus, deſſen
letzte Tage gelommen ſind. Jhr ſeid die Wachthunde des Kapi-
tals, welche wütend auf die bellen, die ſich dem Beſitze ihres Herrn
nähern. Jhr ſeid die letzte Barrikade des Kapitalismus, die die
revoltierende Arbeiterklaſſe lähmen muß, um zu neuem Leben,
zu Glück und zu wirklicher Freiheit zu gelangen.

Wiſſet, ihr gelben Führer, eure Herrſchaft geht zu Ende. Alle
die Manipulationen des ſterbenden Kapitalismus, alle eure Mani
pulcfionen, ihr Knechte des Kapitals, werden zu nichts führen.
Ueberall kehren ſich die Arbeiter von euch ab. Eure gelbe zweite
Internationale iſt als politiſche Organiſation abſolut tot. Jhr
verſucht nun die „Jnternationale“ der Gewerkſchaften in Amſter
dam und London wieder herzuſtellen. Wiſſet, daß dieſer euer
letzter Verſuch gleichfalls zum Mißlingen verdammt iſt.

Klaſſenhewußte Arbeiter bildeten in Moskau eine Inter
nationale Vereinigung wirklich proletariſcher Gewerkſchaften.

Durch Verleumdungen und Lügen mag es euch vielleicht für eine

geſtellt.

gewiſſe Zeit gelingen, die Arbeiter vom Eintritt zur proletariſchen
Jnternationale der roten Gewerkſchaften abzuhalten; aber euer

Arbeitsgewinnler, Arbeitsreaktionäre, die ihr
e Zeit fähig ſein, die proletariſchen Maſſen

piel iſt verloren.
J 5W v u re tJ en nicht lang
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W die Arbeiter Knanewerfen. Ihr in London derſammelkenf Die Ausſprache Wer das Reilchöwiriſsaftermraie-
den Füdrer, kocht ſo viel Reſolutionen als ihr wollt, gebt eure
ſchen Kundgebungen heraus und ruft ſo laut ihr könnt, um als

NMe wniklichen Freunde der Arbeiterklaſſe zu erſcheinen. Bellt noch
lauter gegen die kommuniſtiſche Jnternationale. So wie man die
Eonne nicht durch eine zerriſſenes Taſchentuch aufhalten kann,
ſo können eure aus Falſchheit und Heuchelei gewobenen Manifeſte,

Lichts gegen die Kommnniſtiſche Internationale unternehmen. Die
Kommuniſtiſche Jnternationale iſt die Sonne der Arbeiterklaſſe.
Dieſe Sonne geht immer heller und heller über dem ganzen Lande
auf. über allen Unterdrückten und ausgebenteten Arbeitermaſſen,

die durch euch betrogen und getäuſcht werden. Wiſſet ihr Herren
daß ſebr bald aus der Bruit von Millionen der organiſierten
Arbeiter, die ihr zu vertreten vorgebt, der eine Schrei ertönen wird:
„Rieder mit den gelben Verrätern!“ Nieder mit den
227 der internationalen Arbeiterklaſſe! Es lebe die
Kommunißiſche Jnternationalel

Deutſcher Reichstag.
Der Fall Remmele. Handelsvertrag mit Horthy-Angarn

Der Bandttenſtreich der haveriſchen Hortbyregierung. die unſeren
Genoſſen Remmele allen Jmmunitätsgeſeten der Temokratte“

m Trod aus dem Vette beraus verdaften ließ. beſchäftigte heute
Reichotag. Unſere Genoſſen verlangten mil aller Entſchieden-

it ſofortige Haftentlafſung, was auch gegen die
tinmmwen der Börgerlichen beſchloſſen wurde. Wenn es

alſo noct dem Willen unſerer Bürgerlichen ginge, ſo bliebe der Ab-
ordnete in Haft. Kommuniſſen gegenüder kennt das dücrgerliche
Kundel, weil es in ihnen richtig den einzigen gefährlichen Feind

ar ilert, eine Sbam. Jn der folgenden Beratung über einige
andelsverträge tand Genoſſe Levn Gelegenbeit, zum Ausdruck zu
ingen, wie die Arbeiterſchaft darüber denkt, daß man zu Sowijet-

Rußland noch immer nardbt Beziebungen aufnimmt, die unſerer not-
leidenden Jndnſtrie gnſhelien könnten, mit dem Ungarn ahber, in
dem Taufende der deßen gebängt werden, obage weiteres verhandelt
Natürlich regnete es Zuwiſchenruie, die anf den Terror in Rußland
perwieſen, als ob die Arbeiter Rußlands jemals derartige teufliſche
Mordtaten und Grauſamkeiten begangen dätten, jote ſie in Ungarn
jaſt täglich wrkommen, wo niemand anf der Straße ſeines Lebens
ſicher iſt, Männer und Frauen geſchöndet und zu Tode gequält
werden. Das wogten die Lumpen mit dem ſchweren Kampf zu ver-

rium wird fortgeſetzt. Es liegt eine Rerhe von Anträgen vor.
Ein Antrag Dr. Rießer (D. Vp.) will eine Aenderungder
Stillegungsverordnung dahin vorgenommen wiſſen. daß
an die Beſchlagnahme und Enteignu innerhalb von ſechs

Longaten von der r Feſtſeungsbeſchluſſes ab Einſpruch
beim Reichswirtſchaftsgericht zuläſſig iſt.

Abg. Düwell (UIS. l.): Jm Dienſtjahr ſehe ich nur eine Wieder
holung der Scharnhorſtmethode, neue Kadres aufzuſtellen, die mili
täriſche Seite iſt die Hauptſache. Die Arbeitsloſigkeit nimmt nicht
ab, das Gegenteil iſt der Fall. Die Vorſchläge des Herrn Stinnes
mit den Kuſammenlegungen laufen nur auf eine Verminderung der
Arbeitskräfte und damit auf eine Vermehrung der Arbeitsloſigkeit
hinaus. Zugleich will Herr Stinnes angeſichts des drohenden
Staatsbankrotts ſich möglichſt viel Wertobſekte ſichern.

Abg. Hoch (Soz.): Nach Jnſormationen meiner Parteigenoſſen
hat Frankreich einen erheblichen Fehlbetrag an Kohle.

Abg. Hammer (Dn.): Dem Reichsdienſtjahr ſtehen wir wohl-
wollend gegenüber.

Abs. Beythien (D. Vp. Die Programmrede des Miniſters
erwweckte Vertranuen. Nur die Anſpannung aller Kräfte kann uns
helfen darum iſt der Acht ſtundentagein Unſinn. Der Ab
daun der Zwangs wirtſchaft muß kommen.

Reichswirtſchaftsminiſter Schol z: Daß wir den Abbau der
Ariegsgeſellſchaften nach Möglichkeit betreiben, habe ich bereits ver-
ſichert.

Nach einer perſönlichen Bemerkung des Abg. Hoch (Soz.) vertagt
das Haus die Weiterberatung auf morgen mittag 12 Uhr.

Schluß 694 Uhr.

Aus der Landesverſammlung.
Die Verhandlungen ſind nach den „Stürmen“ des ledten Tages

wieder von gewohnter Langweiligkeit und Belangloſigkeit. Miniſter
Cefer verſpricht den Bauarbeitern Notſtandsarbeiten, wenn es
Kohlen gehen wird. Dann wird Severing von ſeinen Partei-
genoſſen für die energiſche Bekämpfung des Wuchers, die Demo
krauiſterung der Verwalinng und die energiſche Bekämpfung der
Orgeſch gedankt. Die Wucherer, Bureaukraten und Orgeſchmannen
müſſen eben auch etwas zum Lachen haben. Der Demokrat Ruer
fann ſich über den Elcktrizitätsſtreik noch immer nicht beruhigen.
Faſt alle bürgerlichen Parteien äußern zum Schluſſe ihre Be
fridienng über die Verfaſſung, woraus die Arbeiter allein ſchon

gleichen den das ruſſiſche VProletariat gegen glle Verſuche, es von
neuem zu h)nechten, führt. Genoſſe Ledy dlieb den Perrſchaften
die Antwort nicht ſchüldig. Bezeichnend iſt, daß auch der Rechts
unabhängige Bretiſcheidfürden Vertrag mit Ungarn
Jar, weil er ür die Arbeiter „nüdlich“ ſei. Wäre es nicht viel nütz-
licher, wenn Ungarn zu menſchlicheren Methoden gegen die Arbeiter
gezwungen würde. Bezüglich Rußlands brachte er es nur zu einem
„Wunſche“. Und das nennt ſich revolutionär.

Sitzungsbericht.
40. Sidung. Mittwoch, den l. Dezember.

Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragt
Abg. Koenen (knabh. 1.) einen ſchleunigen Antrag ſofort zur

Beratung zu ſtellen, der die
Haftentlaſſung des in München feſtgenommenen Abg. Remmele

fUnghbö. l. fordert. Da niemand aus dem Haufe widerſpricht, wird
der Antrag auf die Tagesordnung geſetzt.

Abg. Höllein Unabh. l.) begründet den Antrag. Die Abgg.
Sverling D. Vp.), Burlage (Fir.), Leicht (Bayr. Vp.)
und Erkelenz Dem.) fordern Verweiſung des An-
trages anden Geſchäftsordnungsausſchuß.

Abg. Mäüller-Franken (Soz.): Es iſt Sache des Reichstages,
daſür zu ſorgen, daß ſeine Mitglieder vor Verhaftung bewahrt
werorn. Wir ſtimmen alſo in erſter Linie für Freilaſſung, in
g wer für Ansſchußberatung.

Ter Antrag auf ſofortige Fretlaſſung des Abg. Remmele wird
darauf mit den Stimmen der ſozialdemokratiſchen Partei angenom-
men, da die bürgerlichen Varteien ſehr ſchlecht vertreten ſind.

Tas Penſionsergänzungsgeſetz geht an den Haushaltausſchuß.
Es folge das Gefes beir. verſchiedene Vereinbarungen zwiſchen

der deuiſchen Regierung und der kgl. ungariſchen Regierung,
der tſchechoſlowaliſchen Regierung ſowie der öſterreichiſchen Regie
rung.

Außenminiſter Dr. Simons: Die drei hier zuſammen
geſchloſſenen Vertragswerke unterſcheiden ſich grundſätzlich. Die
Tſchecho-Slowakei ift in den Kreis unſerer Gegner eingetreten und
kann ſich an ſich auf die Beſtimmungen des Friedensvertrages von
Berſailles veziehen, während bei Oeſterreich und Ungarn dies nicht
ger Fall iſt. Es iſt aber gelungen ich ſtelle das mit Genngtuung
jeſt auch die Tſchecho-Slowakei von der Notwendigkeit zu über
zengen, für die zukünftige Aufrichtung gedeihlicher wirtſchaftlicher
Seziehnngen mit Deutſchland die einſeitigen Beſtimmungen des
Verſailler Vertrages zu verlaſſen und dem Grundſatz der Gegen-
ſeitigkeit zuzuſtimmen.

Abg. Everling (D. Vp.): Leider ſind in der letzten Zeit Er-
eigniſſe eingerreten, die ein gedeihliches Zuſammenarzbeiten mit der
Tſchecho-Zlowakei ſtören.

Abg. Erkelenz (Dem.): Wir wollen durchaus freundliche Be

erſehen können, zu weſſem Schutze dieſe Verfaſſung geſchaffen
wurde.

Die „rein ſozialiſtiſche“ Regierung in Sicht.
Die „Anſtanzen“ der Sozialdemokratiſchen Partei in Sachſen

zaben beſchloſſen. mit den Rechtsunabhängigen wegen der Re
gierungsbildung in Verhandlungen zu treten. Die Chemnitzer
„Volksſtimme“ jubelt, daß nun Klar Wetter“ herrſche, ſcheint
alſo der ſehr begründeten und auch von uns geteilten Meinung
zu ſein, daß ſich Rechtsſozialiſten und Rechts unabhängige unſchwer
verſtehen und einigen werden und daß man ſich hauptſächlich nur
über die Zahl der beiderſeitigen Miniſter und über
die beſte Methode, die allerdings ſehr großen objektiven
Schwierigkeiten zu überwinden, zu unterhalten haben wird.
Daruber, daß die neue Regierung ſo gut wie nichts zu leiſten hat,
berrſcht ſag bereits eyfreuliche Uebereinſtimmung, ebenſo wird
wohl auch bei den Rechtsunabhängigen keine Unklarheit darüber
beſtehen, daß die neue Regierung auf das Wohlwollen der
bürgerlichen Demokratie angewieſen ſein wird. Der
„Polkswille“ umſchreibt dies diplomatiſch, indem er meint, „wenn
die ſozialdemokratiſche Minderheitsregierung in Sachſen von den
Kommuniſten in Fragen des Sozialismus, von den Demokraten
in Angelegenheiten der Demokratie nicht verraten wird, ſo kann ſie
eine ſegensreiche Wirkſamkeit entfalten Wie die Volksſtimme“
dieſe Hoffnung die Demokraten würden dieſer Regierung nicht ſo
raſch als möglich das Lebenslicht ausblaſen, mit ſeiner in dem-
ſelben Artikel geäußerten Anſicht in Einklang bringen will, daß die
Vürgerlichen nichts ſo ſehr fürchten als das Zuſtandekommen
dieſer Regicrung, bleibt ihr Geheimnis.

So wenig wir ein Jntereſſe daran haben. dieſe Regierungs-
bildung zu hindern, nur um offene Vertreter des Kapitalismus in
die Regierungsſeſſel zu verhelfen, ſo klar und unzweideutig müſſen
wir doch jetzt ſchon feſtſtellen, daß die beiden Parteien ſich anſchicken,
Verrat am Proletarigt und an der Revolution, am Sozialismus
zu begehen. Von den Rechtsſozialiſten wird ja kein Menſch etwas
anderes erwartet haben, von den Rechtsunabhängigen überraſcht
nur der Mangel an Schlauheit, mit welchem ſie in die
Falle gehen, trotz der wohlgemeinten Warnungen aus dem eigenen
Lager. Die neue Regierung würde ihrem Weſen nach durchaus
eine kapitaliſtiſche ſein, aber die Bezeichnung als „rein ſo

ſche ſoll die Maſſen über dieſe wahre Natur der Regierung
täuſchen. Jede revolutionäre, ja ſelbſt jede wirtſchaftliche Akrion
der Arbeiter muß gelähmt werden. wenn man in ihnen das Ge-
fühl zu erzeugen verſteht ſie richten ſich gegen ein „ſozialiſtiſch“
regiertes Gemeinweſen und andererſeits wird durch das not-
wendige Verſagen einer ſolchen parlamentariſchen, von der Gnade

z1al ift

hungen zur Tſchecho-Slowalei, aber die Maßnahmen dieſes des Vürgertums abhängigen Regierung der Sozialismus ſelbſt
iagtes erſchweren dieſe. diskrediert. Die regklionären Demagogen und ihre Preſſe haben
Abg. Dr. Levi (Kommuniſt): Ungarn wird von einer Räuber es dann leichter den Arbeitern einzureden, daß der „Sozialismus“

vande Leherricht, die ſich königlich ungariſche Regierung nennt.

rer

Es die Verhöliniſſe noch ſchlimmer werden laſſe. Das einzige Gute,

r T linmſ T I 3 8Ungarn derrſchen Mord und Totſchlag der ſchlimmſte Terrori des Proletarigts auf allerdings bittere Weiſe von einer Jlluſion

(Auruf: Vela Khunl)
Jn Rußland wird ein

ſondern eine Märderbande.
noch mie in der Welt da. (Zuruf: Moskaul)
renges, aber gererchtes Regiment geführt.
Zurnie: ehntoufſende ſind dort ermorden worden! Fragen Sie
Ihren Freund 2:trrann l Die ungariſche Regierung iſt mithn

terch und Sihande belaben. 'Vachen.) Mit Ungarn ſchließt
n Verzräqe and Sorojet- Rußland muß draußen ſtehen. Heiter-

ett.)
Kertrag. Zuruf: Das iſe ſebr überflüſſig!)

Vräſiden: Loebe: Sie daben die ungariſche Regierung als
Mördervande bezeichnet; das ſt parlamentariſch unzu
jäſſugi

Abg. Tr. Breit ſchen (US. r.): Es i gefährlich einen
Vertrag mit Ungarn abzulebnen, weil es der Hort der
internationalen Reakhon iſt. Wir dürſen nur fragen: tBecirag für die deutſchen Arbeiter vorteiibaft oder nicht Wir
wünſchen aber endlich auch einmal einen Vertrag mit Rußland.

Präſident Loebe ruft nachträglich den Abg. Dr. Levi zur Ord-
anng, weil er der Regierung Unverfrorenheit vorgeworfen hat.

Reichsminiſer des Answäctigen Dr. Simons: Die deutſche
Regierung bot nicht das Recht und die Pflicht, ihre wirtſchaftlichen
Verträge von der Perfaſſungsart des anderen Landes abhängig zu
machen. Wir können natürlich nicht die Schuldirage unterfuchen
Wir erſuchen auch die Deutſchen in der Tſchecho-Slowakei, die Rei
bungeilächen ans der Welt zu ſchaffen. Auf die Handelsbeziehungen
zu Nußland werde ich bei eſprechung der Interpellation Aderhbolz
eingehen

Die Verträge werden in allen drei Leſungen gegen die Kom-
muniſten angenommen.

Es folgt die Beratung des Rechtsvpflegeabfommens mit der freien
Stadt Tanzig. Die Vorlage findet in allen drei Leſungen ein-
Qiunicc Annahme

e rerj nur zregreichtr

(Greßes Gelächter und

Tie Minionen der Proletarier erheben Proteſt gegen dieſen

Hefreit wird und ſchließlich doch zur Erkenntnis kommt, daß eben
Kampf zum Ziele führen kann. Ein anderer Teil

der Maſſen wird freilich in das Lager der Reaktion getrieben.
Es wird ſich ja nun bald zeigen, ob es die Rechtsungabhängigen
nicht ſchließlich doch vorziehen werden, ihre wahre Natur nicht
allzu demlich vor aller Welt zu offenbaren ob ſie bereit ſein

werden, die Bedingungen ihrer rechten Nachbarn, die auf die Demo
kraten Rückſicht nehmen müſſen, zu ſchlucken, und. wenn man ſchon

die Dinge betrachten will. den ſicherſten
Weg zu gehen der zu der von ihnen ſo gefürchteten bürger-
lichen Mehrheit bei den nächſten Wahlen führt. Wir Kom-
muniſten können das alles kühlen Herzens mit anſehen denn

Proletariats, die Sammlung ſeines
unſerem Lager geht auf jeden Fall unaufhalt

vparlamentariſch

die wolntionierung des
reichſten Teiles in

r

Jit dieſer
Der Hölz-Spuk.

Die Senſagtionsmeldungen faſt der geſamten Preſſe über das
Wiederer ſcheinen des Genoſſen Max Hölz im Vogtlande ſind

Die Blätter aller VLarteien bis zu den Rechts-
die Leipziger Volkszeitung veröffentlichte ſogar

t ief gegen Höl a benntzten die Lügenmeldungen
re nenen Hette gegen die Kommnniſten. Auch die fächſiſchen

Behörden haben ſick in ihrer bekannten tölpelhaften Weiſe an dem
jhenehbleriſchen Treiben beteiligt.
W aleich die ganze Mache als Schwindel bezeichnet, Hölz

nwärtig in Deutſchland auf. Jetzt muß die
daß ein Gauner, der nie mit Hölz in Be

gekommen, die angebliche Erpreſſung bei einem
Fahrikanten verſucht habe Es iſt alſo nichts als
Aber die Preſſe hatte ihre notwendige Senſation, der

Zeilenreißer ſeine Groſchen für die „Meldung“ und der Spießer
für ein paar Tage Angſt und Gruſeln.
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Schwindel

Dumm aber reſch.
Es war kein Geheimnis, daß im verfloſſenen VreußenDeuiſch

land neben adliger Herkunft der Beſuch eines feudalen Radaukorps
und die Fähigkeit die Glasſcherbe auch im kitzelichſten Moment im
Auge zu behalten, unerläßliche Vorbedingung für die Diplomaten-
laufbahn waren.

In der demokratiſchen Republik ſollte das bekanntlich anders
werden. Freie Bahn dem Tüchtigen“, ſo oder ähnlich hieß es wohl.

Dem Reichs miniſter des Auswärtigen Dr. Simons iſt
nun das Pech paſſiert, einen Brief zu verlieren, den ihm Staats
ſekretär Haniel am 8. Auguſt geſchrieben hat. Dieſer Brief
enthält eine Kritik des Deutſchen Votſchafters in Rom, von
Berenberg-Goßlar, von dem geſagt wird, daß er zwarpolitiſch eine Null, aber der n Mann in Rom ſei,
weil er viel Geld habe und ein großes Hausmachen könne.

Herr Haniel hätte noch binzufügen dürfen, daß gerade ſeine
politiſche Unfähigkeit ihn zum geeigneten Repräſentanten der
jetzigen deutſchen Regierung mache.

Simons über Südtirol.
Aus einer Beantwortung einer parlamentariſchen Anfrage an

den Außenminiſter Simons erfährt man, daß dieſer der italieni-
ſchen Regierung folgende Aufklärung überreicht hat.

„Die deutſche öffentliche Meinung ſei in letzter Zeit wegen der
Abtretung Südtirols an Jtalien in ſteigende Erregung geraten.
Es hätten Agitationen und Demonſtrationen ſtaitgefunden, auf
die der Außenminiſter amtlich aufmerkſam gemacht worden ſei.
Er habe es deswegen für nötig gehalten, in der Etatsrede zur
Verhinderung des Entſtehens einer narionali-
ſtiſchen Jrredenta zu betonen, daß ſich das Jniereſſe
Der ſchlands an Südtirol auf kulturelle Beziehungen beſchränke,
und darauf hinzuweiſen, daß die gegenwärtigen Grenzen Jie
liens anzuerkennen ſeien. Die deutſche Regierung glaube, mit
der italieniſchen Regierung in der Auffaſſung einig zu ſein, daß
der deutſchſtämmigen Bevölkerung Südtirols ihre Eigenart auf
ſprochlichem, geiſtigem und kulturellem Gebiet gewahrt werden
ſolle.

Darüber herrſcht nun in Oeſterreich in nationaliſtiſchen Krei
ſen Aufregung, weil Simons damit die Einheitsbeſtrebungen
der deutſchen Südtiroler als Jrredenta bezeichnet. Dieſe be
ſchimpfende Bezeichnung war nämlich nach dentſchnationaler Logik
nur geſtattet, ſolange die italieniſchen Südtiroler, von denen
viele dafür ge hängt wurden, nach Jtalien zu kommen ver-
langten. Die Chriſtlichſozialen in Wien benützen die Gelegenbeit
zu einer Hetze gegen den Anſchluß an das „verräteriſche“ Deutſch
land. Das Geſchäft iſt ſchließlich doch wichtiger als die
„deutſche Einheit“.

Oeutſch ruſſiſcher Gefangenaustauſch.
Berkin, 30. November. Die Reichszentralſtelle für Kriegs und

Zivilgefangene teilt mit: Seit Beginn des Gefangenen rustauſches
von Mai dieſes Jahres ſind insgeſammt 92 602 Heimkehrer aus Ruß-
land und Sibirien in Deutſchland eingetroffen, darunter befinden
ſich 28 556 reichsdeutſche, don denen 25607 über die Oſtſee und
2059 über Wladiwostok in der Heimat angelangt find. Die Zahl
der aus Deutſchland abtransportierien Ruſſen beträgt rund 108 9090.

Der Gründungsparteitag der Linken in
Oeſterreich.

Wie wir ſchon berichteten dat ſich ſchon infolge der Vorg
auf dem letzten Parteitag der öſterreichiſchen Sozialdemokratie
die Linke entſchloſſen, die Partei zu verlaſſen und ſich
ſelbſtändig zu konſtitureren. Eine Vorkonferenz der
Wiener Funktionäre hatte am 12. November beſchloſſen, eine „So
ztaliſtiſche Arbeiterpartei“ (Linke) zu gründes da die Kommu-
niſten Oeſterreichs infolge mannigfacher Fehler es bisher nicht
verſtanden haben. ſich das Vertrauen der Arbeitermaſſen zu ge
winnen.Zum vergangenen Sonntag war nach Wien der Gründungs-
parteitag der Linken einberufen. Ueber 160 Delegierte waren
aus Wien und aus den Provinzen-erſchienen. Der Parteitag war
von einer begeiſterten Stimmung getragen, herrſchte doch bei allen
erſichtlich: Freude darüber, daß man ſich endlich von der opportu-
niſtiſchen Sozialdemokratie getrennt hatte. Die bisher aus zwei
Richtungen beſtehende Linke hatte ſich in Vorverhandlungen völlig
verſtändigt, ſo daß auf dem Parteitag nur noch ein einheitlicher
Geiſt zu merken war. Von der Zentralleitung der USPD. Berlin
(Lin?e) war der Genoſſe Stoecker delegiert worden. Auf die
Aufforderung des Parteitages hin ſprach Genoſſe Stoecker als
erſter Redner über den Kampf des dentſchen Proleta-
rigts und die Kommuniſtiſche nternationale.
Lebhaft begrüßt, ſchilderte er in kurzen Zügen die politiſche,
wirtſchaftliche Sitnation in Deutſchland, anſchließend daran dann
den Klärungsprozeß innerhalb der dentſchen Arbeiterſchaft, den
Kampf zwiſchen revolutionären und opportuniſtiſchen Elementen
und den Kampf zwiſchen Kommuniſten und Menſchewiſten. Oft
von Beifallsfundgebungen unterbrochen. legte er dann die Aufgabe
und das Weſen der Kommnuniſtiſchen Jnternalionale dar und er-
klärte, daß die wahrhaft revolntionären Elemente jetzt in allen
Ländern mit aller Schärfe den Kampf gegen die Menſchewiſten
aufnehmen müßten. ſo insbeſondere auch gegen den öſterreichiſchen
Opportunismus der Bauer, Renner, Seitz und anderen. Genoſſe
Stoccker ſchloß unter ſtürmiſchem Veifall mit der Aufforderung,
dem dentſchen Beiſpiel zu folgen und auch in Oeſterreich baldigſt
eine Vereinigung aller revolutionären und kommuniſtiſchen Ele-
mente durchzuführen.

Als zweiter Redner ſprach Genoſſe Dr. Frey über Pro
gramm und Taktik der neuen Partei. Er legte die ſchon vor

vchen beſchloſene programmatliſche Erklärung der Linken vor,
die ſich ganz im Rahmen der Leitſfätze der Kommuniftiſchen Jnter-
nationale häli, und bat dieſe als programmitiſche Grundlane der
nennen Partei anzunehmen. Von einer neuen programmatiſchen
Erklärung bat er abzuſeben, da man ja in Bälde die Ver-
einigung mit den Hommnmniſten Oeſterreichs vor-
nehmen werde. Er referierte dann eingehend über die volttiſche
Situgtion in Oeſterreich und die ſich daraus ergebenden aktuellen
politiſchen Forderungen. Er legte folgende Entſchließung vor:

„Der Verteitag beſchließt den Anſchluß andie 3. Jnter-
nationgle und beauftragt die Parteileitung, aus ihrer Mitte
ein Komitee zu beſtimmen, welches den Anſchluß an die 3. Jnter-
nativnale durchzuführen und mit der Kommuniſtiſchen Partei
Denutſch- Oeſterreichs in Verbindung zu treten hat zwecks An-
bahnung der Vereinigung der beiden Parteien zu einer Partei!“

Der ſtürmiſche Beifall, den Genoſſe Frey fand, bewies, daß er
ganz im Sinne der Delegierten geſprochen hatte. Als Dele-
gierter zum Vereinigungsparteitag der deut
ſhen Parteien in Berlin wurde Genoſſe Frey gewählt.

Uebe. die Organiſationunddieorganiſatoriſchen
Aufgaben der Partei referierte dann Genoſſe Rot he.

Von der norwegiſchen Arbeiterpartei ſprach Genoſſe
Hanſen einige Begrüßungsworte. Die Diskuſſion über beide
Referate, in der auch zahlreiche Vertreter der Provinz ſprachen,
zeigte daß hinter der Linken zahlreiche Elemente gerade des
beſten Teiles der öſterreichiſchen Arbeiterſchaft ſtehen, und daß ſie,
zumal nach der Vereinioung mit den Kommuniſten trotz des
ſchweren Vodens eine gute Zukunft hat. Jm ührigen hörte man
aus den Reden dieſer Delegierten, daß die Opportuniſten Oeſter
reichs gegen die Linken genau denſelben elenden Kampf führen
wie unſere Criſpiene und Hilſerdinge. Beſondere Erbitterun
zeigte ſich üher die verlogene Berichterſtattung der
Wiener Arbeiter-Zeitung“ über die Situation in

Deutſchland und die Internationale
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e wurden einſtimmig angenommen.
Die programmatiſche Erklärung ſowie die Reſolution Freye

rner wurde beſchloſſen,
die beiden bisber getrennten Organe der beiden Gruppen der
Linken zu verſchmelzen und in Zukunft als einheitliches Organ
Der Arbeiterrat“ herauszugeben. Als Tageszeitung ſoll für die

Fahne der Kommuniſtiſchen Partei Propaganda gemacht
erden.
Jn die Zentralleitung der neuen Partei wurden einſtimmig
e Genoſſen Frey. Rothe, Fabri, Tober, Pichler und die Genofſin
»hrer gewählt. Mit einem Hoch auf die Kommuniſtiſche Inter
n und dem Geſang der Internationale fand der Parteitag
in Ende.
Da auch bei der Kommuniſtiſchen Partei Oeſterreichs der feſte
jille zu einer baldigen Vereinigung beſteht, iſt mit Sicherheit
rrauf zu rechnen, daß auch in Deytſch Oeſterreich eine geſchloſſene
eitliche Sektion der Kommuniſtiſchen Internationale erſtehen

Die kommnniſtiſche Bewegung in Belgien
Mailand, 80 November. (RW.) Der „Avanti“ veröffent-jcht ein Jnierview mit dem belgiſchen Genoſſen War Wen Over

ſtreeten. Dieſer erklärte, daß die Kommuniſten Belgiens aus
der ſozialiſtiſchen Partei auszutreten gezwungen waren, weil es
für ſie unmöglich war, noch weiter zuſammen in einer Partei mit
Bande rvelde zu verbleiben. Dagegen werden die Kommuniſten
zuch fernerhin in den Gewerkſchaften und Genoſſenſchaften ver-
leiben, in welchen zu der Gründung von kommnuniſtiſchen Gruppen
reſchritten wurde. So wird der gegenwärtige Bergarbeiterſtreik
on Charleroi bereits von Kommuniſten geführt. e Hoff
rungen ſetzt die Kommnuniſtiſche Partei auf die Bergarbeiter-
rewerkſchaft. Große Verdienſte um die Partei erwarb ſich die
Jngendorganiſation, die ſeit der Gründung der Kommuniſtiſchen
Partei unermüdlich für die Propagierung der kommuniſtiſchen
Ideen tätig iſt.

Die engliſchen Liberalen für Abrüſtung.
Wie die engliſchen Blätter melden, brachte auf der in Bradfort

abgehaltenen Jahresverſammlung des nationalen liberalen Bundes
der liberale Führer Sir Donald Maclean eine Entſchließung ein,
in der die Aufhebung des Oberſten Rates des Völker-
bundes gefordert und verlangt wird. daß der Völkerbund in ſofor-
tige Tätigkeit tritt zur Regelung der meſopotamiſchen
Frage, der politiſchen Kriſe, der Beziehungen mit Ruß-
land und andere internationaler Fragen, darunter der Revi-
ſfion des Verſailler Friedensvertrages, „wo dies
vonnöten iſt. Sir Donald Maclean ſagte: Die Menſchheit ſchreie
nach Frieden und die Zeit für den friedlichen Wiederaufbau iſt ge-
kommen. England gibt in dieſem Jahre 159 Millionen
Pfund Sterling für ſeine bewaffneten Streitkräfte aus, Frankreich
und die Vereinigten Staaten verwenden za hlloſe Millionen
für ihre Truppen, Es iſt wertlos, von Sparſamkeit in der gangee
Welt zu reden, wenn nicht England in der Abrüſtungsfrage die
Führung übernimmt, wenn der Militarismus nicht jetzt zerſtürt
wird, ſo geht die ganze Welt dem völligen Zuſammenbruch ent
gegen. Meſopotamien verſchlingt dieſes Jahr etwa
30 Millionen Pfund Sterling. Dieſes Geld wird ver-
wendet, um die internationalen Petroleumintereſſen zu ſchützen.

Die Frauenbewegung im Orient.
Die „Prawda“ ſchreibt: Jn Sterlitemak fand die erſte

varteiloſe Arbeiterinnenkonferenz Beſchkiriensſtatt, bei der Mohammedanerinnen (176), Ruſſinnen (191), Uk-
rainerinnen, im ganzen 385 Delegierte, darunter 738 Kommu-
niſtinnen, anweſend waren. Unter den Konferenzteilnehmerinnen
waren vertreten, ihrer Beſchäftigung nach, die Bäuerinnen (190),
dann folgten Sowjetangeſtellte und manuelle Arbeiterinnen.,

Nach ausführlichen Berichten über die gegenwärtige Lage,
dig kommuniſiiſche Partei, die Arbeitspflicht und
dem Kinder und Mutterſchutz würden von der Honferenz
e ſolutionen über die möglichſte Unterſtützung der Sowjet-

macht der Roten Armee und der Kommuniſtiſchen
Partei angenommen.

Jn Vaku fand eine parteiloſe Frauenkonferenz des Oſtens ſtatt,
bei der die von den Kommuniſten vorgeſchlagenen Reſolu-
tionen einſtimmig angenommen wurden.

Die Bauern in Sowjet-Rußland.
W. Allen peſſimiſtiſchen Voransſagungen zum Trotz werden die

Kleinbauern imwer mehr zu organifierten Mitgliedern
einer vrobuzierenden Einheit. Gegenwärtig gibt es in Sowjet- Rußland
1500 Landwſtichaftekommiſfionen, von denen 10544 für das erſte

Dieſe beſtehen qus 704 962
Deſfatinen

Holbjahr 19.0 Bericht erſtattet haben.
Perionen und beßquen einen Grund von 111466

Deſſatin 10,92 Hektar). Die erſten Komwiſſſenen befanden
uptſächlich aus Fabrikarbeitern, aber auch aus Handacrbeitern und
nern ohne Grunddeſitz. Die verhältniemäßig geringe Entwicklung

der Kommyſionen beruht anf der Tatioche, daß die Sowjetregierung
ſie im Anfang nicht ſehr unterſtützen konnte und die Kommnſionen
ſeſbſt zu ſchwach waren. um die ungeheneren Schwierigkenen der
allgrmeinen wirtſchaftlichen Desorganiſation zu überwinden. Ter
kollektiwe Ackerbau vom anderen Typ, die ſogenannten Artel, der einſt
weilen von wohlhabenden Bauern betrieben wird, zeigt ere Fort
ſchritte. Zum Schluß des zweiten Halbjahres 1920 gab es 7551 jolche
Geſellichaften mit 402 000 Mitgliedern und einem Grund von
599 505 Teſjatinen. Ein dritter Typ kolektiver Verwaltung iſt die
ſogenannte Saiſonarbeit, d. h. gemeinſames Pflügen, Säen, Ernten uſw
Zu dieſem dritten Typ gehören 885 fooperative Landwirtſchaſtsvereine
mit 60000 Mitgliedern und einem Grund von 34 000 Teiſatinen.
Die meiſten Kommiſſionen gibt es im Gouvernement Swolenſk,
nämlich 337. Jm Gonvernement Tver und OCmik- Altaiſk ſind je
100 Kommiſſionen. Jn den Gouvernements Jatka, Jekaterinburg,
Koſtroma. Saratow, Tſcheljabinsk und Tſcherepoveta ſind je
50) Kommiſſionen. Die meiſten Artels gibt es im Gouvernememt
Tambow, nämlich 700. Tann kommt Äſtrachan mit 586 Artele,
Koſtroma mit 462, Jwanowo- Voſneſienſkemu 441, Orenburg mit 416
und Kalnja mit 403. Am meiſten entwickelt iſt die kooperative Land
wirtſchaft in den Gouvernements Swolenſk, Kalnjg und Koſtroma.

Notizen.
Die Straßburger Arbeiter für die 3. Jnternationgle. Die Straß-

burger Sozialiſten ſtimmten mit 657 gegen 270 Stimmen einem
bedingungsloſen Beitritt zur 83. Jnternationale bei.

Poſtheamte in paſſiver Reſiſtenz. Wie die Voſſ. Zeitung“ aus
Heidelberg meldet, ein Teil der Heidelberger Poſtbeamten
Unterbeamten) wegen Beſoldungsfragen in die paſ-

ſive Refiſenz getreten. Hierdurch ſind große Verzöge-
rungen im Poſtweſen eingetreten.

Einbruch im Reichefinanzamt. Bei einem Einbruch in die Ge-
ſchäfterönume des Reichsfinanz-Zeugamtes wurde der Geldſchrank
erbrochen und das in dem Treſor lagernde Geld ge
ſt o h len. Wieviel geraubt wurde, konnte noch nicht feſtgeſtellt
werden.

Teilnehmer am Moskaner Kongreß vermißt. Paris, 1. De
zember. Die drei franzöſiſchen revolntionären Sozialiſten Ver
geat, Lepetit und Lefèbre, die in Moskau dem internatio-
nalen Kommuniſtenkongreß beigewohnt und ſich in Murmanſk ein
Segelboot beſchafft hatten, um nach Norwegen zu fahren, werden
ſeit dem 1. Oktober ver mißt.

Reue eines Menſchewiken. (RW.) Die in Berlin erſcheinende
gegenrevolutionäre Zeitung „Rul“ ſchreibt: Der bekannte Menſchbe-
wik Maiſky, hat den „Jſweſtija“ einen Brief geſandt, worin er
ſchreibt, daß er bereit iſt, der arteider Menſchewiken
angehört zu haben von nun an alle ſeine Kräfie in den
Dienſt des Kommunismus ſtellen wird.

Die Wahlen zum Arbeiterrat von Charkow. Charkow, 29. No
vember. (RW.) De en Arbeiterratswahlen in Charkow wurden
510 Delegierte gewählt: 333 Kommuniſten, 10 Sympathiſierendeund 167 Koarteiloſe, Von den Frauen wurden 100 Deputierte, mei-

ſtens Kommuniſtinnen und Sympathiſierende entſendet.

Das Kalifat dem Emir von Afghaniſtan angetragen. Aus Kon
ſtantinopel wird gemeldet: Jm Verlauf des kürzlich in Bafu ab-
gehaltenen Kongreſſes, wurde die Frage der Trennung des Sul-
tanats und des Kalifats diskutiert. Viele einflußreiche Verſonen
der anweſenden mohammedaniſchen Länder beſchloſſen, das Kalifat
dem Emir von Afghaniſtan anzutragen. Eine Delegation wurde
bereits abgeſchickt, um den Emir von dieſem Entſchluß zu ver
ſtändigen.

Regierungsbildung in Liſſabon. Paris 1. Dezember. Nach
ciner „Temps“Meldung aus Liſſabon hat Liberato Pinto
ein Konzentrationskabinett gebildet, er übernimmt das Miniſte-
rium des Jnnern. Außenminiſter iſt Domingo Pereiras.

Wilſon und Armenien. Amſterdam, 1. Dezember. Wie dem
„Telegraaf“ zufolge aus Waſhington gemeldet wird, hat Präſident
Wilſon die Einladung des Völkerbundes, als Schiedsrichter
in der armeniſchen Frage aufzutreten, angenommen, je
doch mit dem Vorbehalt, daß er nur moraliſchen Einfluß ausüben
werde, da er nicht ermächtigt ſei, ohne Zuſtimmung des amerikani-
ſchen Kongreſſes Streitkräfte zu entſenden.

Selbſtmord eines Schiebers. Königsberg, ſ. Dezember. Der
Leiter der hieſigen Erfaſſungsableilung hat ſich am Dienstagmittag
im Polizeigefängnis S nachdem er am Sonn-abend unter dem Verdacht ſtrafbarer Handlungen ver-
haftet worden war.

Zwei Tote beim Autvunfall. Zweibrücken, 1. Dezember.
Jn der Nähe von Homburg erlitt das Auto des Direktors des

Schöne, gute, bilſige und praktische

ihnachfts-Geschenke.
Seläeuwaren Pelzwaren Seldene Hauben Taghemden
Kleiderstette Kragen Ball-Schais Nachthemdenß Leinea waren Muttfen Talllen-Plalds Beinkleiöer
Zanwwollwaren Pelz-Hüte e en Stickereiröcke
3eittwäsche Pelz-Mützen Giüürtel, Xorsetts Nachtſacken
7ischwäsche Kinder- Garnituren Ynterröcke Untertalllen
Wäsehe-Stickerelen PFelzbesätze Schürzen Reformbeinkleſöer
Handarbeiten Gamaschen Korseitschoner Unterziehjacken
ingeinngen a. ferüg geetie t Damen Westen Wollene Sohals Strümpfe
Kissen Damen-Kimono Mädchen-Hauben Handschuhe

Bamen-Kostüme, Kleider, Blusen, Kostümröcke, Mäntel,

Stühle, Bänkchen).
Metail- und Holzbettstellen, weißlackiert, beste Fabrikate, für Erwachsene und Kinder.

Knder- Kleider und Mäntel

Korb Sessel, -Bänke, -Tische. Schaukelstühle.

Saarbrücker Apollotheatere geſtern abend einen Rabbruch. Bo
fünf J ſaſſen wurden zwei getötet e e ind einer leicht
verwundet.

Aus der Partei.
Der zweite Kongreß der kommuniſtiſchen Jugend

internationale.
Das Erekutivkomitee der Kommuniſtiſchen Jugend internationale

hat in ſeiner Sitzung vom 9. November beſchloſſen, den zweiten
internatilnalen Kongreß der Kommuniſtiſchen Jugendinternatio
nale auf den 25. April 1921 einzuberufen.

Die Wichtigkeit und die hohe Bedeutung der zur Behandlun
ſtehenden Tagesordnung für die proletariſche Jugend aller Län
macht die Teilnahme aller kommnniſtiſchen Jugendorganiſationen
und aller wahrhaft revolutionären wirtſchaftlichen Jugend-
vereinignngen notwendig. Das Exekutivkomitee hat deshalb be
ſchloſſen. außer den politiſchekommuniſtiſchen Jugendorganiſc
tionen alle, das Programm der Fugendinternationale anerkennen
den revolutſonären wirtſchaftlichen Jugendvereinigungen. Sonn
tagsſchulen und Kindergruvppen zu dem Kongreß einzuladen und
dadurch den Kongreß zu einem

Weltkongreß

Sportjacken, Morgenröcke, Matinees
Weißlackierte Kleinmöbel

Reise Kloppstühle.

der geſamten vroletariſchen zu geſtaltenDen Organiſationen gehen beſondere Einladungen zu. Als
Tagesordnung wurden vom Exekutivkomitee folgende Punkte

beſtimmt
1. Bericht des Exekutivkomitees.
2. Ti welt politiſche Lage.

Der wirtſchaftliche Kampf der proletariſchen Jugend.
a) Das wirtſchaftliche Programm in der letzten Phaſe des

rroletariſchen Klaſſenkampfes vor Uebernahme der Macht.
Die Träger dieſes Kampfes, (Komm. Jugendorganiſa-
tionen, Gewerkſchaftsgruppen, Lehrlingsverbände, die Stel
lung und ihr Verhältnis zueinander.)

a. Kommuniſtiſche Jngenderziehnng.
a) Das Erziehungsproblem nach Nebernahme der Macht in

der Schule, in den Fabriken uſw.
Die kommnuniſtiſche Erziehungsarbeit vor Uebernahme der
Macht in den kommnniſtiſchen Jugendorganiſationen.
Die kommnniſtiſche Erziehungsarbeit in den Kinder
gruppen und Sonntagsſchulen.
Die internationale Zuſammenfafſſung der Kindergruppen
und ihr organiſatoriſches Verhältnis zu den kommuni-
ſtiſchen Jugendorganiſationen.

6. Die Agitalionsmethoden der kommuniſtif ken Jugendorgani-
ſationen.
a) Unter der Jnduſtriearbeiterjugend.
b' Unter der Bauernjnugend.

Unter den Schülern und der ſtudierenden Jugend
Unter den Kolonialvölkern.

6. Die antimilitariſche Taktik der Kommuniſtiſchen Jugend
organiſationen.
Die Kommnuniſtiſche Jugendinternationale und die revolntio
nären nationaliſtiſchen Jugendevrbände (jüdiſche, iriſche.)
Das Verhältnis der Kommnniſtiſchen Jngendorganiſation zu
den kommuniſtiſchen Parteien und das der Kommuniſtiſchen
Jngendinternationale zu der Kommnniſtiſchen Jnternationale.
Abänderungsanträge zu den Statuten,

9. Oraanjſfatoriſche Fragen.
a) Die Frage der Unterſckretariate und ihr Verhältnis zu

dem Erekutivkomitee einerſeits und zu den Landesorga-
niſationen andererſeits.

b) Der Jnternationale Verlag. ESchriften, Harten, Ab
zeichen.)

11. Wahlen.

12. Verſchiedenes. rDie Anträge, Reſolntionen und Richtlinien des Exekutivedinſſtes

werden im Januar in einer Sonderausgabe der „Jugend Inter
nationale ſofort in mehreren Sprachen erſcheinen.

Es ergeht aber heute ſchon an alle eingeladenen Verbände der
Appell, innerhalb ihrer Organiſationen, auf Konferenzen und
Kongreſſen, in den Jugendzeitungen uſw. die einzelnen Fragen

ründlich und eingehend zu beſprechen und ihrerſeits Anträge und
Reſolutionen einzuſenden.

10. November 1920.
Das Exeknutivkomitee der Kommuniſtiſchen Jugendinternationale,

e o
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Oberhemden Gardinen
Serviteurs Dekorationen

Manschetten Teppiche
ßreduhgger Tischdecken
Kragenschoner Piwandecken u
Männer-Strickjacken Steppdecken
Knaben-Schwitzer Schlafäecken
Leibhoschen Bettdecken
Springhöschen Läuferstoffe
Baby Wäsche Sotakissen

Weißlackierte Kinder- Garnituren (Tisch,
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WMorgen, Freitag, den 3. Dezember 1920.
Erſt Aufführung! Der Koloſſal Film!

Ein Martſtein in der Geſchichte der Lichtſpielkunſt, wie die Berliner „B. J. am Mittag ihn nennt.

Was ſchreibt die Preſſe zur Uraunfführnng
in Berlin

Run haben wir Wegeners Golem erlebt. Zwei Stunden lan
war die Welt um uns verſunken zwei Stunden war unſer J
aufgelöſt in einer Sphdäre, die aus uſenden Bächen uns über
ſtrömte. Wir daben in tiefſter Seele gezittert, wir haben gefauchzt,
wir haben geknirſcht. Wunder beſtaunt, nicht um unſeretwillen,
ſondern weil wir, wie in einem Traum, einer anderen Welt zu eigengehörten, die uns packte, die uns ſchüttelte, die uns zwang. Ün
mittelbar nach der Wucht eines ſolchen Erlebniſſes gibt es keine
Analyſe. keine klug ausgedachten Worte nur eine Frage drängt
ſich quf unſere Lippen: Jſt ſo etwas möglich Jſt es denn denkbar,

5 e

W 3

dem Filmi and eine folche Gewalt eine Zaubermacht, die allein
höchſten Kunſtſchöpfungen innewohnt. einzuhauchen. Der Film ſelbſt
iſt Wegeners Auffaſſung Jetreu im Cdroniſtenſtil gehalten. der
gläubig alle Wunder der Pae hinnimmt. Selbſt eine Geiſter-
beſchwörung, ganz aus dem Geiſt des ſiebenten Buches Moſes
heraus geboren, zieht vor uns ihre gedeimnisvollen Kreiſe. Es packt
der Golem ſelbſt, der ungefüge Lehmklumpen, dem der zauderkundige
Rabdi Löve, menſchliche Geſtalt und mit dem „Schem“ Leben ein
flößt. Bilder, wie der h Kaiſerpalaſtes, in dem der Golem
die Deckhallen frützt, oder das Jerbrechen des Ghetlotores vor ſeiner
Urkraſt, hinterlaſſen unvergeßliche Eindrücke. Entfernte Erinnerungen

c
c a
m

We GeR I DIG
A L e ähmten erſten Golem tauchen auf. So, wenn er denBilder nach Begebenheilen Junxer 3 jrioms Kammer holt und Miriam mit o W

zu töppiſchem Spiel. Aber was im früderen Film ſich in Zufall,aus einer alken Chrovif iückiſches Ende umbog, ſchreitet hier weiter in grauſiger Schöndeit.

rot Se entwächſt r droht n hegt Feuer ins Haus. ie er an den Hagren durch dieP Aen un endet ſhueküch durch ein ſpielendes Kind, das auf
W G G G I J R ſeinem Arm vol Freude an der bünkenden Roſette ihm das leben

ſpendende Wort aus der Bruſt reißt.

Mit ſinfoniſcher Muſik, komponiert von Dr. Hans Landsberger.
Bedeutend verſtärktes Orcheſter! 2 Bedeutend verſtärktes Orcheſter!
5611 Vorfüdrung: 4.20 6.90 8.40 Uhr.Dazu ein lusfiger Einakter und die Meßterwoche.

Beginn 4 Uhr. Kleine Breiſe aufgehdobenl Beginn 4 Uhr.
uMunnmnnrmnnminennnnemmnentinenntunnn nnmimmimnmnnumnannnnminnmnmemn

Jugunſten des Halliſchen Rettungswerkes für Oberſchleſien
ſind unſere Eintrittspreiſe für 1. und 2. Platz um 10 Pf., für Rang und Logen um 20 Pf. am 3. 4. und 5. Dez. erhöht.

Vorſpruch für Oberſchleſien: Herr Rammelt.

a. T. 2
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e nin Wiri Ttrre
Ab Freitag, den 3. Dezember 1830:

COLUMBINE
Die Geliebte des Apachen.

Sensationedrama in fünf Akten. Emil
Janninge als Apache CARI O und
Margarete lanoer. Erschütternder
Einblick in den Sampf der Grobetadt und

die düctere Welt der Apachen!

Huslkelnlage: Pariser Apachentonz
gespielt von der Kapelle A. Richter

Vorführung 826 SB05 Uhr.

e e e hDie Liebe der Sklavint.
Ein Franensehickes] in 5 Akten von Rudolf Bern. Ia der Haupt

rollg: Rether Carena. Vorfübrung: 4.00 6.40 9.20
Die neuneste Rebter- Wochensehaun?! 5620

Vorspruch: Reitet Oherschleslen!“
4 Uhr. Geaseprochen von Frl. Lotte Martha Hentscohel. s Uhr.
Zaxansten des Hallischen Rettungewerkes für Obersohlesien ind unsere
Fiatrittepreiso am B. 4. und 5. Derember um 10 and 20 P. erhöht.

Einen großen Transport

re pa. Fetlel und Läuferſchweine
in der Schweizerhütte“: gibt nach Gewicht ab *2976

Vollshochſchulkurſe
sangerhauſen.

Sonnabend, den 4. Dez.

Tiech Am 7

Zurg- Thedtenn
Gr. Gosenstrauane 12.

De Freitag. Sonnabend. Sonntag 47 Vhr: I

zur „Retto“-Feler
enny Porten

als Oberschlesierin
in „Kohlhiesels Töchter“,

Viggo Larsen, Fe
Gütige Mitwirkung von dem beliebtean

Burgemeister
Gesangs-Quartett.

n

Der ſalsehe Leutnant., 5625
Aninng 7 Thr.

3 Possen:
Eintritt 1.50 Mk.

Sonnabend,
den 4. Dez.

Jungen Be
Anfang 12 Ohr nachts.

r Heute:Retto Aben

Apollo-Theater.

Vestes Famſli« Varteté am Platre! z Der Juxbaron.
durchschiagenden El Reimen Buresken Ulerauf: Blanvalets

ger genzenag Se Haturallgt.
phantast.-

hat Ealtett.
18 Tänzerinnen

Bratwurst, e I beuurhen
nur wenige Tage!
Vorvert. u. “/5 än.

Humoriſt. Abend. Emil Höroldt, Holdenſtedt.
Empfehle Freitag und Sonnabend

sowie alle Tage:

na mittags 4 Uhr,

Einheitspreis: 2,40 Mk.
Abendkaſſe 3,00 Mk.

Sonntag, den 12. Dez.ä Prima Fohlen- u.
Seethoven Fet fettes Roßſfleisch
Modernes Tneuter. sowie diverse Wurstwaren.
Neue Promenade S.

In Halle das vornehmste

Serenissimus-Zwinchenspiele, Langestraße 21. Telephon 1156.
5737 Heckaustelle: Helnrich Hecebock, Troſt 55.
Sonntag nachmittag 4 Vhr:

lerchenfelüstr. 11,
Nachm. v. 4 Uhr an:Konzert. Damen-Orchester Ken

Paul Fraas. Komiker Mano u. Relly. Zahn-
kraft- Akt Lenchen Berger o Käthe Müller.
Stimmungs Soubretten Baste Duo and

4 neue Attraktionen.
romenade i. Ecze Er. Urichsir.

Ftatthe
nf. 7Parteischriften indem

Freitag den 3. r Tischiampen villi
Ende 10

Der fidele Bauer. MerſeburgerStr. 18
6618 Sonnabend:

PErmässigte Preise. 5577

Nähe Torschule,Karbid
Südpalast.

ater Kilo 5.50 Mk. v. 10 Kilo

Freitag 65398

5.25 Mk. Erſtkl Karbid-

BALIL.
Rintritt 50 Pf.

frische
Kaninchen

ſowie alles Geflügel.
Uhr: Karbid ereiken,

Robert Anton,Streiberſtr. 16. Tel. 2772.

Froitag, den 3. Dezember,

das gewaltige Filmwerk:

DerBucklieed Tänzerin
Die Leidenagesehiehte eines Kräppels in 5 Akten.
In der Hauptrolle: Sascha Gura.

Prächtige Ausetattung Spannende Handlung. Hochdramatische Szenen

5612 Vorfühbrung: 4.50 7.00 9.90.

Arnold Rieck Arnold Rieckin dem Lustspiel in 8 Akten:

„Der Vorstadt-Garuso,““
Vorführung: 4.00 6. 10 820,

b Uber kleine
M Programm

Der Watſensehmied. Parteischriftenreuh.

e sprech
6661.

Erstaufführung 7.Ab FreltaDer gelbe Diplomat

Großes Drama in 6 spannenden Akten.

In der Hauptrollen: 1627
Friedrich Delnlk, Fritz Schulz (cer Ueblng von Halle),

Hermann Vallentin. Käthe Hanek, Grete Luncdt.
Vorfährung: 4.60 6.35 9.00.

„Zwei violdfische“
Vine amüsante Gesehiehte in J Akten.

Hermann Picha und Wally Koch in den Hauptrollen.
Woehentags Beginn 4 Uhr, Einlas S. VUhr,

Sonntags B.gin 3 V.Iichtspiele
Fernruf 1224

lege Mnawe
Fernruf 1224

unsere Eintrittepreise für I. und II. Platze um 10 PL., fär Rang
and Logen um 20 Pt. am 4. und 5. Derember erhöht.

Vorspruch für Oberschlesien: Herr Schauspieler Freiersleben.

E gar des Hallischen Rettungswerkes für Oberschlesiensino J
Die Prei e sind zugunsten der Opfertage für Oberschlesien,
den 3., 4. und 5. Deremb., um 10 und 20 Pf. erhöht.
„Vorspruch für Oberschlesien“: Fräulein Käthe Weber.

öden vereie Fermunn Quundt, en.

V

H

W ezr

tdur

Die
Poſiti
loren.
ausga
das

Syſter
Dur

deutſch

gierur
Gefah
ſchutzo

größer
Die

ſchafte

Preis
der Al
Langſ
der T

Dur
tage d

Derbeit
ten L
zum
beweg:

Die
haben

Allgen
Zentre
gefaßt
drücku
Auswe
großer
beiter

Die
gliedet
vom 2

Deutſ
Angri
Forde

1. G
ti

9

5.

Die
arbeit
dern
geben.
Gewer

vorſtä
der Ar

Jnd
notwe
den J
die tä
öffent!

in all
ſchluß

Nur
völlige

wahrt
Arb

eigene

Die
Arbeit
beiter
Maſſe
wärts
durch
ken ſir
Forde:



S

l

ren

An

22. 81. Sachen
r

heeinkommenſteuer und Lohnabzug.
m „Korreſpondent“ für Buchdrucker hatte
d ein beſonders mit der

a ohnabzugse ſtigt, derArbeitern einreden wollte, ſie bekämen
Ende des dir noch etwas heraus.
einer der ſolgenden Nummern erdtält

er eine Antwort, die wir wegen des allge
meinen Jntereſſes, das ſie verdient, hier

zum Abdruck kommen,)
Reiheaetnkommenſtener und Lohnabzug.

„Korr.“ Nr 126 vom 8. November beſchäftigt ſich Kollege M.
berg (Hamburg) in ſeinem Artikel „Vorläufige Steuerbeſcheide

ohnabzug“ mit dieſer ſo ungeheuer wichtigen Frage für alle
und Gehaltsempfänger. Er ſucht Klarheit über dieſes Geſed
gKöpfe derer zu bringen, die beute noch nicht die furchtbare
dieſes Geſehes für die minderbemittelten Steuerzahler erſaßt
Mit einem Teile ſeiner Ausführungen wird ihm dies ſicher

en. Um ſo dedauerlicher iſt es, daß ihm im weiteren Verlaufe
Artikels ein großer Jrrtum unterlaufen iſt, der die ſchon vor
ne Unklarheit zur Verwirrung ſteigern muß. Deshald ſei in
dem der Sache auf den Grund gegangen bezw. ſie richtiggeſtellt.
der Frage nach der Geſtaltung des Lohnabzugs und der zu
den Steuer zitiert Kollege Güldenberg einen Steuerpflichtigen
rau und einem ſchulpflichtigen Kinde bei einem wöchenllichen

mmen von 400 Mt. oder jährlich 20000 Mk. genau ſind es
o Mk. jährlich Als ſteuerfreies „Exiſtenzminimum“ bleibt ihm

ich, Frau und Kind 2500 Mk., dazu kommen 600 Mk. Verſiche-
sbeiträge, im ganzen alſo 3100 Mk., wie ganz richtig dargelegt
Es verbleiben ſomit nach der genaueren Feſtſtellung von 20300

Jahresverdienſt 17 700 Mk. ſteuerpflichtiges Einkommen. Nun
t der große Jrrtum, deſſen Richtigſtellung alle folgenden Aus
ungen hinfällig macht. Bon den erſten 156000 Mk. werden nach
Hitat des Kollegen Güldenberg 10 Prozent gleich 1500 Mk. ver
rt und von dem 15000 Mk. überſteigenden Betrage 15 Prozent.
nbar verwechſelt der Schreiber hier den Lohnabzug mit der
gültigen Steuerzahlung. Nach im Laufe der Heit in
ſt getretenen geſetzlichen Beſtimmungen werden allerdings von
erſten 15000 Mk. Einkommen, alſo wöchentlich 300 Mk., 10 Pro-
abgehalten und über dieſen Betrag hinaus bis zu 80000 Pkk.

Prozent. Tas iſt jedoch nur der vorläufige Lohnabzug. Die
dgültigen Steuerſätze ſind weit höher. Nach den Be-
mungen des Steuergeſetzes ſind für das erſte ſteuerpflichtige
ſend 10 Prozent, für das zweite Tauſend 11 Prozent für das
te 12 Prozent uſw., bei jedem Tauſend um 1 Prozent ſteigend,
entrichten, um nach dem 15. Steuertauſend, für das ſchon ein Satz
24 Prozent in Betracht kommt, alle 2000 Mk. um 1 Prozent zu

gen. Jn unſerm Beiſpiele würde alſo der Betreffende nicht 1785
ark Steuern jährlich zu entrichten haben, ſondern 3225 Mk. Wohnt

Vetreffende dann noch in einer Stadt, die die chronſſche Finanz-

tichaft auch der Kommunen während des Krieges nicht haben) und
ſich die Klauſel im Geſetze zunutze macht, die ihr geſtattet, auch

z „Exiſtenzminimum' mit 10 Prozent zu verſteuern, wie dies z. B.
ch Duſſeldorf tut, ſo kommen von dieſen 2500 Mk. noch einmal
Mk. zu dem Steuerbetrage von 3225 Mk. was nunmehr eine

ſamteinfommenſteuer von 3475 Mk. ergibt. Da das Steuergeſetz
t am 26. Juni in Kraft getreten iſt, ſo waren 13 Wochen ohne
euerabzug. Der Betreffende hat alſo 839 35,70 Mk. 1392.30
axk vom Lohn einbehalten bekommen. So verbleiben ihm am
chluſſe des Steuerjahres noch 2082,70 Mk., die er auf den Tiſch

Steuerkaſſe hinzählen ſoll.
Wenn man ſich dieſe Zahlen betrachtet, ſo könnte man glauben, es
i keine Wahrheit, ſondern Dichtung. Und dennoch iſt es nur die

ine Wahrheit. Leider herrſcht in den Köpfen der minderbemittelten
teuerzahler und auch bei den meiſten Kollegen unſeres Berufs eine
große Unkenntnis über dieſes gar nicht ſo komplizierte Geſetz, daß

an nur mit Grauſen dem Tag entgegenſieht, wo die
teuerzettel angeflogen kommen. Dannaewird es ein furcht

ares Erwachen für diejenigen geben, die da glaubten, mit dem Lohn-
dzuge habe es ſein Bewenden. Aber auch denjenigen wird gar anders
umute ſein, die der Meinung des Kollegen Güldenberg ſind, daß am

Jahresſchluß eher noch etwas nachzuzahlen iſt. Wie dieſes „Etwas“
usſehen wird, zeigt mein Beiſpiel. Hier in Düſſeldorf halten ſeit
inigen Tagen die Steuerzettel Einkehr, jedoch in ganz anderer
döhe als Kollege Güldenberg exemplifiziert.

Bei dieſer Gelegenheit ſei auf eine Begebenheit hingewieſen, die
harakteriſtiſch für die Anſchauungen der Regierung iſt. Als vor
inigen Monaten im rheiniſch-weſtſäliſchen Jnduſtriegebiet ſich bei

dem Steuerabzug Schwierigkeiten ergaben, Streiks ausbrachen, ſagte
die Regierung in einer Verhandlung mit den Gewertkſchaftsvertretern
zu, daß Ueberſtunden, Extraſchichten uſw. bei dem Steuerabzug und
auch dei der endeältigen Veranlagung nicht in Anrechnung
ümen. Noch nicht einmal zwei Wochen vergingen ins Land und,
nachdem ſich die Wogen der Aktionen gegen den Steuerabzug gelegt
datten, das Finanzminiſterium erließ an die einzelnen Finanzämter
einen Erlaß, wo in bezug auſ den vorläufigen Stenerabzug geſagt
wurde, daß Ueberſtunden, Extraſchichten uſw., nur dem vorläufigen
Steuerabzug nicht unterliegen. Alſo ſchon in ſo kurzer Zeit
ein Wortbruch,

Die Väter dieſes Steuergeſeges haben hier etwas erzeugt, über das
Nejenigen ſchon bei der Geburt den Totenvogel ſchweben ſahen, die
ich nicht mit der Phraſe von der Finanznot des Reiches die Sinne
denebeln ließen, ſondern ſich einen klaren Blick für Möglichkeiten und
Unmöglichkeiten bewahrten. Das Reichseinkommenſteuergeſet ſollte
ie Finanzen des Reiches beſſern. Auf ihm baſiert der Etat. Ohne-

in ſchon ein Kartenhans, entbehrt er noch eines feſten Fundamentes.
Denn ſandiger Boden, mehr noch Sumpf iſt es, auf dem
as wacklige Gebäude der Finanzen ſteht. Die Schultern
der Minderbemittelten, die die Eckpſeiler desſelben darſtellen, ſind zu
ſchwach und werden bald zuſammenbrechen, und der große Sumpf,
der ſich dann vor unſern Augen auftun wird, droht uns dann zu
ver ſchlingen. Doch wehe der Arbeiterſchaft, die bei dem beſtimmt
kommenden Zuſammenbruche, den auch noch ſo viele Notenpreſſen
nicht auſhalten, eher beſchleunigen können, zerriſſen daſteht. Man
wird dann noch mehr Riemen aus ihrer Haut zu ſchneiden verſuchen,
als man es heute ſchon tut. Darum möge man verſtehen, was die
Zeit von einem wirklich klaſſenbewußten Proletariat erfordert.

Düſſeldorf. Adolf MayIn einer weiteren Zuſchrift gibt Güldenberg zu, ſich „geirrt“ zu
aben. Die Arbeiter werden bald ſpüren, wie ſehr er ſich „geirrt“ hat.
deshalb ſind auch wir der Meinnung, daß es höchſte Zeit iſt, die Kräfte
zu ſammeln, die allein imſtande ſind, dem verfaulenden Syſtem
den Gnadenſioß zu geben und die Bahn frei zu machen für die einzige
Rettung, den der in titaniſchem Machtkampf erzwungen
werden muß. Die Zerriſſenheit des Proletariats muß nach Möglich-
zeit überwunden werden durch die einzige verwirklichbare Einigung
die Einigung des revolutionären Proletariats, Ebenſoweit muß
der auch die Zerriſſenheit international ein Ende finden durch Zu
imwmenſchluß in der 3. Jnternationale.

L Beilage an

akheit hat (und welche ſollle das heute nach der elenden Finanz-

Gewerkſchaftliches.
Buchdruckerſtreik in Düſſeldorf.

Jn Düſſeldorf iſt am 19. Rodember ein Buchdruck m eine
minimale r ausgebrochen. Der Kampf der organi
ſierten Unternehmer e die 600 ftreikenden Buchdrucker wird
mit den Milteln der Abwehrorganiſation eführt. Dieinzwiſchen auf 18 Mann (nternehmen erhöhte Teltbrecher-

ibt, wird allnächtlich mit
treikenden ſollen mit derduggeitſt bezwungen werden. Die Einteilung der den Streik

re r nternehmer iſt bereits bis zum Sonnlag, den 19. De
zem erfolgt.

Soll der Plan der vereinigten Scharfmacher im r
zunichte werden, dann Kollegen, Partei Je Hand und Kopf
arbeiter, Arbeiterinnen, unterſtützt die reikenden Buchdrucker
Düſſeldorfs und richtet alsbald Anſchriften an

Paul Lindermann, Ortskaſſierer, Düſſeldorf, Kronenſtraße 84.

Halle und Saalkreis.
Halle, den 2. Dezember 1920.

Ole Arbeit unſerer Elternbeiräte.
Von Ludwig Seiſenberg

Dor V 7e Tr der Eltkernbei.auf dem voden der Leit der 8. Internationale ſtehen, i er-
folgt. Es muß M die Frage erörtert werden. von welcher rund-
ſätzichen Einſtellung aus unſere Elternbeiträte an ihre Aufgaben
heranzutreten haben. liernbeiräte können jetzt auf eine

S welche eine Notzeitung
ier und Zigarren erquickt.

Dre

Wenn du einmal krank biſt
und die Krankenkafſſe hilft dir nicht ſo, wie du

wünſcheſt, dann ſchimpfe nicht auf die Kaſſe,
ſondern auf dich ſelbſt, weil du es verſäumt

haft, dich an der Wahl der Kranken-
kaſſenvertreter zu beteiligen.

Gehe diesmal zur Wahl,
wähle die Liſte 2, beginnend

mit dem Namen Paul Schwalbe,
und du wirſt es erleben, daß dieſe Ver

treter, die du wählſt, dafſtr eintreten, daß auch

für dich beſſer geſorgt wird.
T I IIIIIIITIA VIJ I g a J

ſiebenmonagtige e gzurückblicen. Rur in wen Aus
nahmeſällen werden ſie kleine Erfolge buchen können. die jedoch
an dem Geſamtbild unſerer Schule. an unſerem Urteil über ſie
nichts ändern können. Die Elternbeiräte werden nun nach ihrer
Tätigkeit tn der Schule erkannt was wir von vornherein
geſagt haben, daß die Schulreaktionäre vielleicht kleine Ver
beſſerungen in unwichtigen Nebendingen zugeſtehen würden, um
dann ſogleich dort wo der Lebensnerv unſerer Klaſſenſchule auch
nur in einer Zweigveräſtelung getroffen werden könnte, ein ent
chiedenes „Halt“ zu gebieten. vielen Fällen beſtand die
ärigkeit der Elternbeiräte darin. daß dies „harmoniſche“ Zu

ſammenarbeiten mit den Lehrerkollegien in dem Augenblick in
die Brüche ging, in dem unſere Genoſſen in die Erörterung der
Frl und Erziehungsfragen vom ſozialiſtiſchen Standpunkt aus
eintraten.

Trotzdem wir dies vorher wußten, haben wir doch mit aller
Energie die Abſtinenzpolitik in der Frage der Elternbeiräte be
kämpftl. Es war notwendig, daß unſeren Elternbeiräten die
Jluſion genommen wurde. es möglich ſei. die Schule desKlaſſenſtaates durch Reformen in unſerem Sinne zu ändern. Vor
allen Dingen wir uns jedoch von der Erkenntnis leiten, daß
wir überall, wo Proletarier zuſammenkommen eindringen müſſen.
um der Maſſe der Elternſchaft das Jlluſionäre ihrer Reform-
wünſche klar und deutlich vor Augen zu führen und ſie für die
Ziele des revolutionären Soziglismus auf dem Gebiete der Schule
und Erziehung zu gewinnen. Von dieſer Erkenntnis geht auch der
Punkt 18 der „Leitſätze über die Rolle der Kommuniſtiſchen Partei
in der proletariſchen Revolution aus. in dem es heißt:

„Jn jeder Gewerkſchaft, in jedem Konſumverein, in
Betrieb, in jedem Einwohnerausſchuß (Mieterrat), überall, wo
ſich auch nur drei Mann befinden, die für den Kommunismus
eintreten, muß ſofort eine kommuniſtiſche Zelle gegründet
werden. Nur die Geſchloſſenheit der Kommnniſten iſt es, die
dem Vortrupp der Arbeitertlaſſe die Möglichkeit gibt, die ge
ſamte Arbeiterklaſſe hinter ſich zu führen.“
Von der Partei nach einem möglichſt I Syſtem organi-

ſiert, müſſen unſere Elternbeiräte bei all ihren Gegenwartsauf-
gaben ſtets das Endziel unſerer Bewegung im Auge behalten, ſich
nicht in kleineren und kleinlichen Fragen verlieren, ſich an unſern
Grundſätzen immer wieder orientieren.

Alle ngſere Anträge müſſen grundſätzlich s ſein, ſo formu-
liert werden, daß ſie erkennen laſſen, daß hier das Nebel der
Wurzel, die Nuß beim Kern geyntkt werden ſoll. Derartige An
träge werden niemals von den Schulbehörden durchgeführt werden

ſaſſs dieſe einen ſozialiſtiſchen Kopf haben ſollten, werden die
aus führenden Organe ihre Durchführung ſabotieren weil unſer
Klaſſenſtagt ſich auch die Schule dienſtbar gemacht hat und frei
willig auf dieſes wichtige Mittel ſeiner Herrſchaft niemals ver-
zichten wird. An durch Ablehnung oder Nichtausführung an
ſchaulich gemachten Beiſpielen des Nichts-ausrichten-könnens wird
es uns möglich ſein, der Maſſe der Elternſchaft immer wieder und
wieder zu zeigen, daß in unſerem Klaſſenſtagt für unſere Schnule,
wie wir ſie wollen, nichts zu erreichen e ſondern daß erſt die
Aenrerung der wirtſchaftlichen und politiſchen Macht uns die
Möglichkeit gikrt, e aufzubauen, die wir erſtreben, die ſo

igliſtiſche Arbeitseinheitsſchule.
Unannehmbar werden für unſere Elternbeiräte alle Anträge

ſein. die nur eine Reform darſtellen. Unter ausführlicher Be
gründung unſerer Gegenanträge werden wir die reformiſtiſchen
Anträge ihres Reformcharakters zu enthüllen und zu zeigen haben,
daß ſie nur geeignet ſind, die Maſſe der Elternſchaft in refor
miſtiſchen JUuſionen über die Struktur unſeres Staates und ſeiner
Schule einzulullen.Durch eine derartige Tätigkeit beſteht allerdings die Möglichkeit,
daß ſcheinbare Vorteile unſern Schulkindern verlorengehen.
Doppelt und dreifach wird dies dadurch jedoch aufgewogen, daß es
uns möglich iſt, die kleinbürgerliche Vorſtellungswelt aus den Ge-
hirnen der Elternmoſſe herauszureißen, ſie zu revolutionieren.
Das Herzſtück der geſamten Elternbeirätetätigkeit muß darum
fein, die Feſſel: nicht allein, ſondern nur mit Zuſtimmung des

„Jlrler=——mS—DZDTZDZ —m==-—- d
urerdie Eltern für unſere

nur rnur entſchloſenen u JDie d eit vieler Elternbei
im Unterbewußtſein, don der Erkennrtris
die mende ion. gewinnen müſſen; diehat. der hat die Jukunft. So dieſe Arbeit u
wirkt ſie im a Die wirtpolitiſchen K inpfe ſind in dem Stadinm, wir n ehr don

a ſprechen die weiter zuerrei d. An uns iſt es, das Werk e und
7 Befrei durchguführen. Die realpolitiſche Ueber

edung jenes alten tes lautet daher „Wer die Macht der
hat die tle“. Die Ge saufgabe der Elternbeiräte iſt es
daher, in Elternverſammlungen agitatoriſch zu wirken damit aus
der Elternmaſſe, die unſere e chen Verſammlungen be
ſucht, von unſerer e nicht erfaßt wird, uns neue Anhänger
neue Mitſtreiter zuſtrömen, die m fen, die wirtſchaftliche und
politiſche Macht zu erringen.

Zur Ausſchußwahl der Krankenkaſſe.
Die Laſſe gewährt zurzeit als Krankengeld 4 des Grundl ohne

vom 4. Tage der Erkrankung an für 26 Wochen.
Dorch Beſchlußfaſſung des Ausſchuſſes können dieſe Leiſtungen

auf 34 des Grundlohnes vom 1. Krankheitstage für ein Jahr er
höht werden.

Wer ſorgt für Krankengeldgahlung vom 1. Krankheitstage:
Sie II Schwalbe.

Wer tritt für Erhöhung des Krankengeldes eine
Liſte II Schwalbe.

Wer ſtimmt für BVerlängernng des Unterſtüdnungsanſpruches
zu einem Jahre:

Liſte II Schwalbe.
Darum Partei und h werbt im Betriebund in allen Zuſammenkünften für die Liſte II Schwalbe undbringt jeden Wahlberechtigten am Sonntag zur Wahl, denn muß

zeitgemäßer Ausban der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe ge
nungen.

Zur Wahlarbeit bereite Genoſſen werden erſucht, ſich bei Ge
noſſen Grabow, Arbeiterſekretariat, Harz 42-44, ſofort zu melden.
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Arbeitgeber.
Von den Arbeitgebern ſind auch S Liſten eingereicht. Es ringt

Br. und Fortſchritt. er den Fortſchritt will, wählt
7

Funktlionäre des Retallarbeiterverbandes. Uns wird ge
chrieben: Heute abend iſt eine ſehr e Sitzung, zu der un

dingt gerade die Funktionäre der radikalen Richtung erſcheinen
müſſen. Der Bevollmächtigte Röß ler verſucht mit allen Mitteln
die Abhaltung einer Mitgliederverſammlung zu verhindern, weil er
Z die Poſten der Ortsbeamten rechtsſtehender Richtung fürchtet.

s i Wenn weite Teile der Mitglieder eine Ver-
ung wünſchen, ſo hat die r m ſtattzugeben.

gä7 werden die Funktionäre dringend aufgefordert, heute abend
ieör artige Feſtſetzung einer Mitgliederver ſammlung zu be

eßen.
RBV. Die Genoſſen werden ſich zur Krankenkaſſenwahl

zur Verfügung zu ſtellen. Meldung Gewerkſchaftshaus Zimmer 10
(WRO.). Daſelbſt kann das Wahlmaterial in Empfang ge
nommen werden.

r Morgen, Freitag, abend 8 Ubri ung im „Volkspark“ (Bibliothekszimmer). Die an der vorigen
ißung anweſenden Gäſte ſind wieder eingeladen.

Volksnnterrichtskurſe. Anfang Januar 1921 beginnen
Volksunterrichtskurſe nach dem Kriege ihre 4. Lehrgänge für jeder
mann. Sie bezwecken die Wiederholung und Ergänzung der in der
Volksſchule erlangten Kenntniſſe. Auf der Sozial-Studentiſchen
Tagung in München zeigte ſich auf Grund der Berichte der Vertreter
aus allen Gegenden Deutſchlands, daß in Halle die Unterrichtskurſe
noch weiter ausgebaut werden müſſen. Dieſer Ausbau kann bei der
freien Organiſation unſerer Kurſe nur durch die Hörer ſelbſt vor-
genommen werden. Wer daran Jntereſſe hat oder dabei mitarbeiten
will, dem iſt Gelegenheit gegeben, die aniſation der Kurſe u. a.
kennen zu lernen in der Hörerverſammlung der Volksunterrichts
kurſe am Sonnabend, den 4. Dezember, 228 Uhr abends, im Zeichen
ſaal der Alten Volksſchule, Neue Promenade 13. Jn dieſer wird
ein Bericht über die Tagung in München gegeben, und im Anſchluß
daran werden die neuen Lehrgänge beſpro Jedermann iſt will
kommen. Eintritt frei.

Preßkommiſſlonsſitung am Sonnabend, den 4. Dezember,
abends 7 Uhr, im Bureau des Verlags.

Geſinnungslumperei! Zu allen Zeiten und in allen Revolu-
tionen hat es Leute gegeben, die nach ſahrelangen Kämpfen müde
wurden und ſich um reis einer Stellung vom Kampffeld der

r entfernten, das ihnen keine Ehren, ſondern Verbannung
unger, Not und Tod in Ausſicht ſtellte. Oftmals war es die falſch

verſtandene Rückſicht auf Weib und Kind, die manchen alten
Kämpfer zwang, wenn blutenden Herzen, beiſeite zu treten.Liegt ein ſolther Fall vor, ſo muß man tatſächlich auf „mildernde

Umſtände“ plädieren. Nichts aber ſcheint uns widerwärtigerer
Verrat zu ſein, nichts unwürdiger, als der Abfall eines jungen
Kämpfers, der nicht etwa aus Ueberzeugung, ſondern aus blaſſer
Angſt um einen Poſten zum r wird. Glücklicher
weiſe ſind derartige Fälle in der revolutionären Jugend ſelten,
aber gerade deshalb muß man ſie niedriger hängen, wenn ſie ſich
ereignen. Einer der tätigſten und beſten Vorkämpfer der Kommu-
niſtiſchen Jugend von Halle, Walter Gr ä hat um einen Poſten
ſeine Geſinnung verkauft. Während des Krieges ſtand er bei den
Gründern der „Freien Sozialiſtiſchen Jugend und in den letzten
zwei Jahren war er einer der Träger der Halliſchen Jugend-
bewegung. Ja, er bekämpfte ſogar die USP. und die „Sozialiſtiſche
Proletar r weil ſie ihm. dem Mitglied der KPD., durch
aus nicht klar genug waren. Als nun ſeine Forderungen ſich er
füllten, als die Partei und die Jugend auch der USP. ſich nach kom
muniſtiſchen Grundſätzen umſtellten, da verlangten, wie er ſelbſt
zur „Entſchuldigung“ ſeines Austrittes aus der KP. und KJ. an
gab, die Bonzen des Deutſchen Eiſenbahnerverbandes, bei dem er
angeſtellt iſt. ſeine Unterſchrift für einen Revers, wonach er ſich
verpflichte, im Verband nicht im Sinne der 8. Internationale tätigzu ſein. Ohne vor Scham zu erröten, hat er darauf ſeine Ueber
eugung verkauft und den internationalen Schwur, den die Halliſche

Jugend erſt am 7. November wiederum ablegte, gebrochen. Wir
bekämpfen Bürgerliche, Rechtsſozialiſten und Rechtsnnabhängige,
aber wir ehren ihre Neberzengung, wenn ſie aus reinem Herzen
kommt. Den Geſinnungslumpen aber verachten wir. Pfni Teufel

Stadttheater. Heute, Donnerstag, abend 752 Uhr gelangt
Wedekinds Frühlings Erwachen“ r Aufführung. Freitag „Der
fidele Bauer“, Sonnabend „Der Waffenſchmied“, Sonntag nack
mittag 8 Uhr Volksvorſtellung „Der Biberpelz“, Sonntag abend
T Uhr Der Zigeunerbaron“. Montag „Frühlings Erwachen“.

Vereins und Vergnügungs-Anzeiger.

Zoologiſcher Garten. Das dritte nfindet am Donnerstag den 2. Dezember, abends 8 Uhr, ſtatt. Di
reichhaltige Vortragsfolge enthält Orcheſterwerke von Weber, Ol
BullSvendſen, Grieg, Mendelsſohn. Kämpfert, Luigini, Kremſerund Ochs, ſowie zwei Sätze aus dem n in AMoll r
Violoncello von Goltermann (Soliſt: Herr Walther). Für di
Orcheſterleitung iſt Herr irre tor Benno Plätz gewonnen
worden. Das Eintriftsgeld beirägt für Nichtabonnenten 2 Mk.

die

Lehrerkolleginms Elternverſammlungen einberufen zu dürfen, zu
gerbrechen, um hann wieder und wieder in großen Verſamwlungen

T. Lichtſpiele Exoße Ulrichſtraße 61. Der neue Zelnik-
Filw „Der gelbe Diplomat“, der am Freitag zur Vor



B.

g gelangt. ſtellt das Vorbild eines echten rechten. aber ge
mackvollen zublikumſilmes dar. Anſchließend gelangt ein
iteres Luſtſpiel: „Zwei Goldfiſche* mit Hermann Picha und
zally Koch zur Verführung. Hermann Vicha dürfte die Lacher

wieder auf ſeiner Seite haben.

Aus der Provinz.
Unterbezirk Torgau Liebenwerda.
Mitteilung zur Frage des Schulſtreiks,

Die Kreisgeneralverfammlung am letzten Sonntag in Falken-
berg beauftragie unſeren Abgeordneten Genoſſen Menzel, wegen
der Blumlerger Schulſtreikſache und der zwangsweiſen Verſetzung
des Lehrers Genoſſen Rittervuſch von Blumberg ſofort mit
der Regierung nochmals zu verhandeln. bevor im geſamten Unter-
bezirk Torgan-Liebenwerda Le ſozialiſtiſche Elternſchaft in einen
Spmpathiefſtreik einzuireten gezwungen iſt.

Ueber dieſe Veſprechung. die am Dienstag von unſeren Genoſſen
Menzel und Kilian mit dem Kultusminiſterinm geführt
wurde, ſei mitgeteilt, daß ſie ein zunächſt befriedigendes Ergebnis
gehabt hat. Wenn ſich ver der Unterſuchung herausſtellt, daß dem
Lehrer R. Unrecht geſchehen ſei, wird das Unrecht wieder gut-
gemocht.

Auch die Wohnungsfroge im neuen Ort ſoll unterſucht werden
NBnm Mittwoch iſt der Krerskehrerrat zum Kultusminiſterium in
dieſer Sache geladen, und wird erſt dieſes Ergebnis abzuwarten
ſein die Genoſſen Menzel und Kilign werden dieſer Beſprechung
beim nen. Unſere beiden Ahgeordnelen betrachten die Sache für
uns ale gutſtebend

Die ſozialiſiſche Elternſchaft im Kreiſe wartet mit Ungeduld
uuf die Sntſcheidung der Regierung. ehe ſie dandeln wird.

Der Kreisvorſtand.

Kreiekonferenz der Kemmnniſtiſchen Jngend des Kreiſes
Bitterfeld Delitzſch.

Sonniag. den 5. Dezember 1920, vormittags 9 Uhr, findet im
„Geſellichaftshans“ zu Bitterfeld unſere Kreiskonferenz ſtatt. Es Reihenfoloe

mus“ zur Bekanntgabe, daß die deſden ledten Abende am Monkag,
den 6. und Montag den 13. Dezember. ſtattfinden.

Sangerhauſen. Moralunterricht. Die Kinder, die zumMoralunterricht angemeldet ſind, finden ſich am Sonnabend, den
4. Dezember nachmittags 425 Uhr, im Schulhauſe l (Schulgaſſe),
ein. Auch die Eltern oder ſonſtige erwachſene Perſonen, die dem
Unterricht beiwohnen wollen, ſind willkommen. Genoſſen und Ge
noſſinyen, ſchickt eure Kinder. die als Konfirmanden und Zuhörer
in Frage kommen, zu dem Moralunterricht und entzieht ſie dem
volksvergiftenden Religionsunterricht. Die letzten Aufmärſche
dieſer Volksbetrſger beim Martini- und Totenfeſt beweiſen uns,
daß noch viele Kinder und Arbeiter als Hammelherde hinter den
Pfaffen herlaufen. Die Zukunft ſoll unſern Kindern Klarheit und
Wahrheit bringen. deshalb nochmals, nehmt enre Kinder aus den
Verdummungsunterricht und ſchickt ſie zum Moralunterricht!

Artern. Die erſte Mitgliederver ſammlung nachder Spaltung fand am 24 November ſiatt und war ſehr gut ßemet.

Zu Beginn wurden einige Neuwahlen vorgenommen, dann gab ein
Genoſſe den Bericht vom Unterbezirkstag Sangerhauſen Alle
Ortſchaften außer Sangerhauſen und Artern ſtehen geſchloſſen zur

Jnternationgle. Auch wurde über die Verhandlungen vom
Kreisaueſchuß Sangerhauſen berichtet und es iſt immerhin inter-
eſſant für die Einwohner des Kreiſes, zu erſahren. daß das Kreis-
wirtſchaftsamt während der Zwangswirtſchaft 200 000 Mk Ueber
ſchuß aus den rationierten Lebensmitteln erzielte. Man iſt nun
nengierig, zu welchem Zwecke die Summe verwendet werden ſo
Die Bevölkerung erwartet. daß der Herr Landrat ſich dazu äußert
Ein größerer Poſten Margarinc, der von der Ortſchaft Biehlen
zurückge wieſen war wurde vom. Wirtſchaſtsamt mit einem Verkuſt
von 8000 Mk. als Schuhſchmiere (1) verkanft. Es herrſchte in der
Verſammlung allgemeine Entrüſtung darſiber, daß früher die
Delegierten der P niemals in einer öffentlichen Verſammlung
zu. dergriigen ſfandalsſen Vorfällen Stehung genommen boaben
Nach einer regen Ausſprache über den Schleichhandel mit Mehl
nach Verlin wurde die Verſommlung zu vorgerſickter Zeit ge
ſchloſſen. Es liegt nun an den Varteinenoſſen, fleißig zu ogitieren
und mitzugarheiten am Nengufbau der Parkei.

Kelbra (Klſſh.) Die Ortegruppeder Kommuniſtiſchen
Jugend veranſtaltete am Sonntag einen antgelnngenen Eliern-
abend. Der Männerchor ſang „Tord Folcſon“ zur Einleitung. Ein
Ernakter, ernſte und beitere Rezitagtionen wechſelten in bunter

Der Bezirksleiter der Kommnniſtiſchen Jugend legte
in kurzen Worten die Ziele der Kommnuniſtiſchen Jugend den zahlgil die wichtigſten Organiſationsfragen zu erledigen. Alle Orts-

gruppen des Kreiſes werden gebeten, Delegierte zu entſenden.
Arbeitsbrüder, Arbeitsſchweſtern Werbt für unſere Jdee, für

Eure Befreiung. Unſere Jugend muß Maſſenorganiſation werden.
Unſer die Zukunft!

Mit kommuniſtiſchem Jugendgruß
Die prov. Kreisleitung Bitterſeld-Deliszſch.

Wieder eine Vreſche gelegt!
Eine Hochhurg der Rechtsungbhängigen iſt bisher der Thüringer

Unterbezirk Nordhauſen-Hohenſtein, in dem die voli-
tiſche Schlöfrigkert ſchon vor der Spaltung der USP. große Fort-
chritte gemacht hatte. dank der flanen Haltung der Nordhäuſer
arteiphiliſter und dank der „Nordhäuſer Volkszeitung“, einem

Organ für das der Ehrentitel „Häſeblatt“ gewiß noch zu ſchonend
iſt. Jrgendwelche Aufklärung vor dem Parteitag über die ſtrittigen

Parteifragen gab es in Nordhauſen nicht. Natürlich waren die
Fr. die durchaus im Sinne des rechtsſtehenden Genoſſen Dr.

ohn des ehemaligen Nordhänſer Abgeordneten orientiert ſind,
wütende Gegner der 3. Jnternattonale. und ſie bielten es nicht für
nöſig. durch Stellung von Korreſerenten auch die Meinung des
radikaken Flügels zu Worte kommen zu laſſen. Die Unzufrieden-
heit in den Mitoliederkreiſen über dieſe Taktik ſtieg nach dem Par-
tertag immer mehr und mehr. Schon vor zwei Wochen fand eine
öffentliche Verſammlung ſtatt. die von Genoſſen des angrenzenden

Sangerhäuſer Kreiſes vorbereitet worden war und in der ein
HOrlliſcher Genoſſe ſprechen ſollte. Die Verſammkung war ſehr
e beſucht leider aber erſchien kein Referent. Genoſſe Kleine

aus Bielen legte die Grundzüge unſerer Politik dar. worauf ſich
die anweſenden Führer der Antibolſchewiſten bemühten unſere
Ideen berabzuſetzen. Am letzten Dienstag fand nun eine weitere
öffentliche Verſammlung ſtatt. in der Genoſſe Scholem (Halle)
über die 3 Jniernationgalc und die USP. referierte. Obwohl dies
mal die Nordhäuſer Führer verfuchten die Verſammlung zu
bonkottieren und obwohl man in den größeren Betrieben Zette!
verbreitet batte keinesfalls die Verſammlung zu befnuchen, war der
Snal dennoch gefüllt. Die Stimmung war eine ſehr gute und de
Rejſerat wurde mit großem Beifall anf genommen. Hernach wurde
eine Ortsgruppe der Vereinigten Kommuniſtiſchen Partei be-
gründe, der ein großer Teil der Verſammelten ſich ſofort anſchloß
Es wurde ein proviſoriſcher Vorſtand gewählt der ſich folgender-
maßen zuſammenſetzt: Vorſitzender Genoſſe Wer necke, Frauen-
bergerſtiege 43; Kaſſierer- Genoſſe Barthelmes, Steinſtraße 22:
Schriftführer Genoſſin Fahrenkamm, Güterſtraße 6. Der
Ortsarnurve, baben ſich ſehr tätige Mitglieder der uns an
geſchloſſen die gewillt ſind. unermdlich für unſere Sache zu
arbeiten. Ale Zeitnng wurde beſchloſſen das Halliſche „Volks-
blatt“ einzufübren. Die Spedition wurde einer Zeitungskommiſſion
übertragen Sämtliche Beſtellungen und ſonſtige Zeitungs-
angelegenkeiten ſind mit dem Genoſſen Lehmann, Dom-
Kro be 12 zu regeln. Es wurde auch ſofort Fühlung mit den be
nachbarten Orten genommen. in denen wir ebenfalls ſehr bald
Fuß faſſen werden. Der Boden für unſere Agitation iſt der denk
derr günſtigſte und es wird nicht lange dauern his der beſte Teil
der Nordhbönſer Arbeiterſchaft erkannt hbat, daß die ſchwankende
Takti? der USP. nicht zum Ziele fübren kann.

Zangerhanſen. Volksbochſchule. Jm Jnſeratenteil der beutigen
Nummer wird anf verſchiedene Veranſtaltungen der Volkshochichnle
hingewieien. Sonnatend, den 4. Derember, abends 78 Uhr, in der
Schweizerhütte .Humoriſtiſcher Abend zum Einheitspreis von
2,45 Mt. im Vorverkauf in der Schweizerbütte und 3 Mk an der
Abendkaſſe Sonntag. den f2. Dezember nachmittags 4 Uhr. im
Schulhane Beethovenfeier zum Einbeitspreis von 1,25 Mk
Am L Dezember findet ein Vortreh her das Bilderbuch mit Licht
dildern. deſſen Veſuch ganz beſonders allen Eltern zu empfehlen iſt;
denn nur durch hbinreichende Aufklärung aller Eltern und Einwir-
fung auf die Kinder iſt eine erſolareiche Bekämpfung der Schund
literatun möglich. Am 3., 7 und 19. Dezember finden Vorträge
über: Unſere Heingt im Lichte der Dichtung“ ſtatt. Anmeldungen
hierzu können in den Filialen des Konſumpvereins erfolgen. Wir
empfehlen allen Bevölkerungskreifen von Sangerhauſen und Um
gebung den Beſuch dieſer Veranſtaltungen und dieſe Helegenbett
geiſtige Bildung ir ſich aufnehmen zu können. nicht gchtlos vorüber-
gehen zu laſſen. Allen Teilnehmern am Kurſus über .Kapitalis-

u t. 3,Jetzt Es die höchste

wie hekannt: Gut und billßg.
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reich erſchienenen Prolctariern dar. Mehr Verſtändnis für die
Jungen forderte er von den Alten. Alle Arbeitereltern müſſen end-
lich mit ihren Vorurteilen aufräumen und ihre Kinder zu den Ver-
anſtaltungen der Kommuniſtiſchen Jugend ſchicken.

Nordhauſen. Stadttheater. Freitag (3. Dezember) Die
Foſchingsſee“. Sonnabend (4. Dezember), nachmittags 8 Uhr:
Schiülervorſteſung; Der junge Goethe. Abende 58 Uhr:
Oeffentl Volksvorſtellung (Venedir-Abend): Die Dienſtboten“,
„Der Vetter“ Sonntag (5. Dezember), nachmittags 33 Uhr:
Die Faſchingsfee“ Abends 68 Uhr: Die Faſchingéfee“.

Volkshochſchnle. Das Halbjahr der Volkéhochſchule
beginnt am 17. Januar 1921. Meldungen zur Uebernahme der Lehr
tätigkeit ſind bis zum 10. Dezember an den Magiſtrat zu richten.

Reiſebrotmarken. Die Gültigkeit der Reiſebrotmarken
alten Muſters (großes Fornat) wird mit dem 83t. Dezember 1920
aufgehoben. Vom l. Jannar 1921 ſind demgemäß nur noch die
Reiſebrotmarken neuen Muſters (kleins Format) ausſchließlich
gültig.

Zentralverband der Hausangeſtellten. Mitt-
en 8. Dezember, abends 8 Uhr, in „Stadt Berlin Verſamm-

un g.
Elrich a. H. Lant Vorſtandsbeſchluk der Allgemeinen Orts

krankenkaſſe werden vom 1. Dezember 1920 neue Kranken-
ſcheine ausgeführt. Die Krankenſcheine werden nur in unſerer Ge-
ſchäftsſtelle, Hartungſtraße 1a. ausgeſtellt. Sonntags werden nur
in dringenden Fällen Scheine ausgefertigt.

Eisleben. Ein unglaublicher Schurkenſtreich. Seit
der Spaliung der Partei wird von ſeiten der abgeſplitterten Ge-
noſſen eine gemeine Hetze gegen Genoſſen Schneider getrieben Dieſe
Heve fand ihre Krönung in folgendem Vorfall: Am Dienstag er
ſchienen auf Grund einer anonymen Anzeige bei der Polizeibehörde
hin, zwei Kriminalbeamte in der Wohnung des abweſenden Ge
noſſen Schneider zu einer Hausſuchung. Genoſſe Schneider als
früherer Marineangehöriger hatte nach Ausbruch der Revolution
im Jannar 1919 aus Beſtänden aufgelöſter Marineformationen
einige Taſſen und Teller und drei Schüſſeln, die an Marineange-
hörige von der Abwicklungsſtelle verkauft wurden, erworben. Die
Sachen waren natürlich mit dem Vogel, mit dem alle Marine-
inventarien verſehen waren, geſchmückt und Genoſſe Schneider hatte
keine Veranlaſſung, dieſen Vogel zu entfernen. Die Sachen wurden
ohne jeglichen Beweis eines r Erwerbs beſchlag-
nahmt. Die Noskeſchergen, welche im Februar 1919 den Genoſſen
Schneider in Schutzhaft nahmen, hatten ſeinerzeit dieſe Sachen eben
falls beanſtandet, mußte ſie ihm aber belaſſen, als der rechtmäßige
Erwerb feſtgeſtellt wurde. Die hieſige Polizeibehörde kennt aber
keine Rückſichten gegen den verbaßten Revolutionär und beſchlag-
nahmt ohne weiteres ſogar das Küchengeſchirr. Die Anzeige kann
natürlich nur von ſolchen Leuten erfolgt ſein, welche die Gaſtfreund-
ſchaft des Genoſſen Schneider in Anſpruch genommen haben und
dieſes ſind wiederum nur ehemalige Genoſſen unſerer Partei. jetzige
Hilferdinger. Es wird ihnen aber durch derartige Schurkenſtreiche
nicht gelingen, die revolutionäre Bewegung der Mansfelder Arbeiter
zu unterdrücken. Der Polizeibehörde aber möchten wir die Frage
vorlegen. ob ſie auf eine anonyme Anzeige hin auch bei einem
reaktionären Kapitaliſten deſſen Gebrauchsgegenſtände ohne irgend
welche Beweiſe beſchlagnahmt hätte?

Aernburg (Saale). Achtung, Metallarbeiter! Sonn
abend. den 4. Dezember findet im Gewerkſchaftahaus“ in Bern
burg eine ſehr wichtige Mitgliederverſammlung ſtatt. Auf der
Tagesordnung ſteht die Neuwahl der Ortsverwaltung. Es iſt
Pflicht eines jeden Kollegen zu erſcheinen.

Zertſti. Was ſich die Reichswehr alles erlaubt. Von
einem kaum glanbhaften Vorgang weiß ein hieſiger Arbeiter ein
Liedchen zu ſingen. Jm vorigen Frühſabhr wurde von der Stadt
hinter dem Ererzierplatz Acker verpachtet. Ein Arbeiter pachtete
drei Morgen und beſiellte dieſen im Herbſt mit Roggen, wozu er
2 Zentner und 40 Pfund benötigte. Wie groß war ſein Erſtaunen
und Schrecken zugleich als er nach einiger Zeit ſeinen Acker be-
ſichtigte. Alle Mühe und Arbeit war vergeblich grweſen, denn der
ganze Acker war von Pferdehnfen total zerſtampft. Von einigen
Soldaten hörte er, daß der Major der Reichswehr den Befehl ge-
geben habe. dieſen Acker zu vernichten. Schadenerſatz iſt gefordert
und auch anerkannt worden. Das ſind alſo die „Ordnungshüter“,
die unſer beiligſtes Gut. den Roggen auf ſo brutale Weiſe ver

W e

C

We woBesichtigen Sie bitte meine Schaufenster, die sagen Ihnen alles

II alle (Saale), Leipziger Strasse II.
neben Hurghardt

nſchlen. Und wer muß dieſen Schadenerſad auſbringen n

lich wieder die Steuergroſchen der Arbeiter 2
Zerbſt. Ein „menſchenfreundlicher Arzt“.

Dr. Wille ſcheint ſeine Patienten nicht viel beläſtigen zu wo
Eine Kriegerwitwe, welche ſchon ſeit längerer Zeit erkrankt und
Wille erſchien nicht und ließ die Frau in ihrem Schmerz a
ſchickte am Freitag. Sonnabend und Sonntag zum Arzt, aber h
Wille erlchien nicht und ließ die Frau in ihrem Schmerz alle
Seine höfliche Antwort am Sonntag war, die Frau gehöre
Krankenhaus, für ihn ſei die Sache erledigt, er gehe nicht mehr
Woju bezahlt die Frau ihr Krankengeld? Für was bekommt
Arzt ſein Geld? Müſſen ſich Kaſſenmitglieder eine derartige
handlung gefallen laſſen

Die Kirchenaustritts Bewegung bat hier g
Reſultate gezeitigt, bis vor drei Monaten waren es 1200 Perſon
die auf den Dienſt der Kirche verzichteten. Genoſſen, unterſtj
keine Gemeinſchaften, mit denen ihr innerlich ſchon lange gebrot
habt! Tretet aus der Kirche aus ihr ſpart Hunderte Marf
Stenern und verſetzt dadurch den Handlangern enurer Ausbent
den härteſten Schlag. Austritte werden auf dem Standesamt v
Rathaus entgegengenommen. Parteigenoſſen bitten wir, bei Tod
fällen Fr. Götze Ziegelſtraße 4, zu benachrichtigen, da von ihm
Grabredver geſorgt wird.

Weißenvorn bei. Droyßig. Achtung Sonngbend. den 4 d
zember abenda 7 Uhr. findet im Handſchuhſchen Gaſthof eine v
tige Mitaliederverſammlung ſtatt. Die Tagesordnung wird ind
Verſammlung bekanntgegeben. Das Erſcheinen aller Mitglied

iſt dringend nötig. nNeumburg. Die Einigung des Proletariate a
dem Beden der 83. Jnternationale! So lantete e
Thema über welches Genoſſe Schumann (Halle) in der Reg
krone“ am Freitagabend ſprach. Die Verſammlung war de
ungefähr 800 Perſonen beſucht. Genoſſe Schumann legte in ſein
Ausführungen klar was wir vom Parlament zu erwarten hat
und wie wir als Kommnniſten in den Parlamenten zu arbeit
haben. Er zeigte in ſeinen klaren und ſachlichen Ausführungen
wie in allen Ländern das Wirtſchaftsleben immer tiefer ſinkt
einer eingehenden Vehandlung der 1. und 2. JInternationgle wie
der Redner die Notwendigkeit nach. daß ſich das revolnutionßt
Prolctariat nur in der 8 Jnternationgle ein geeignetes Kampig
mittel zu ſeiner Befreiung ſchaffen könne. Reicher und la
anhbaltender Beifall erntete der Referent für ſeine wiſſenswertet
Ausfübrungen. Genoſſe Wipprecht forderte die anweſenden
Gegner anſ, ſich zu Wort zu melden und die Ausführungen des
Referenten zu widerlegen. Aber die Herren von der antiholſcho
wiſtiſchen Liga hatten nicht den Mut dazu oder ſie glauben ſelbſt
nicht an das, was ſie den Arbeitern vorlſgen. Die Herrſchaflen
zogen es vor ſich gus dem Saal zu drſicken und nach Schluß der
Verſanimlung antibolſchewiſtiſche Lügenblätter zu verteilen. Her,
vorgeheben ſei noch der Appell des Genoſſen Schumann, daß aſſe
revolutionären Arbeiter ſich auf dem Boden der 8. Internationale
ſammeln ſollen, um ſo die Einheitsfront des Proletariats, der
Vonrgeoiſie gegenüber, zu bilden. Für die Rotarmiſten wurden
156 Mek geſagmmelt. Arbeiter Naumburgs, ſorgt dafür, daß in
Zukunft die Verſammlungen noch beſſer beſucht werden. Jeder hat
mitzugarbeiten und mitzuhelfen. Sorgt dafür, daß das Vollz,
blatt eine weite Verbreitung findet. denn Aufgabe der Preſſe iſt
es. Aufklärung zu ſchaffen ſorgt dafür, daß ſiberall. wo Arbeiter
wohnen das „Volksblatt“ geleſen wird. Gilt es doch. ſberall Auſ
e über die 8. Jnternationale, über den Kommunismus

affen
Abrechnung vom 7. November. Einnahmen 2385 Mk.

Ansgaben 1875 Mk., mithin Ueberſchuß 480 Mk. Davon ſinh
240 Mk. an Genoſſen Rubluck für die Opfer des Kapp-Putſchez
und 240 Mk. für die internierten Rotarmiſten abgelieſert. Al

die zur Verſchönerung der Feier beigetragen haben, beſten
ank.
Weißenfels. Achtung, Bezirksführer der VKVDi

re Brertaynbend um 558 Uhr findet im Tivoli eine Sitzung
ta

Achtung! Diſſidentendereinigung. Die agſchſtu
Mitgliederverſammlung findet am Sonnabend, den 4. De
gember, abends 776 Uhr, im „Tivoli“ ſtatt. Es wird gebeten,
zahlreich zu erſcheinen. Der Vorſtand.

Menſelwitz. Eine Bezirkskonferenz des UnterAgitationsbezirkz
Meuſelwitz tagte am Sonntag im „Tbüringer Hof“. Der Bezirks
leiter der KPD. vom Unterkreis eröffnete die Konferenz mit fod

Tagesordnung: 1. Bericht von Teuchern 2. ter
Bericht der Ortsgruppe. 4. Organiſationsaufbau. Ver

ſchiedenes. Den Bericht von Teuchern gab Genoſſe Mar Müller.
Dem Sinne nach führte er aus, daß die KPD. und 11SP. (Linke)
eine theoretiſche und taktiſche Einheit hilde; die politiſche Situation
erfordere die ſofortige Verſchmelzung, ſo daß der Einigungspartei
tag nur noch den Strich darunterzuſetzen brauche. Er ſchilderte
dann die bisher verfeblte Politik der USP. und forderte zu eifriger
neuer Arbeit in der Vereinigten KPD. auf. Er kam dann auf den
Einigungsparteitag, ſowie auf den Bezirksparteitag zu ſprechen
und ſtreifte die Jugendorganiſation ſowie das Arbeitsprogramm.
Die Vorſtände der anweſenden vertretenen Ortsgruppen Breiten-
heinPrößdorf, Lucka, Wintersdorf, Zipſendorf, Broſſen, Roſitz. ſo
wie die erſchienenen Gäſte der Ortsgruppe Beitz uſw. verſicherten
einmütig, daß, wo die Verſchmelzung noch nicht ſtattgefunden hat,
dies in allerkürzeſter Zeit geſchehe. Der Bezirksleiter Schippe be
leuchtete noch die wichtigen organiſatoriſchen Fragen und das Ar-
beitsprogramm, hob die Frauenfrage hervor und ging auf die
Jngendorganiſation ein. Der Vorſitzende von Lucka, Genoſſe
Ritterx, regte an, daß auf dem Bezirksparteitag dahin gewirkt
wird, daß die Dauer politiſcher Organiſationszugehörigkeit bei Um-
ſchreibung der USP. in den Mitgliedsbüchern bzw. Karten vermerkt
wird. Nachſtehender Beſchluß fand einſtimmige Annahme: Die
Bezirkskonferenz des Unter-Agitationsbezirks Meunſelwitz beſchließt,
nur die KPD.-Delegierten, die bereits im Beſitz der Mandate ſind,
zum Einigungsvparteitag zu entſenden, während auf dem Bezirks-
parteitag Menſelwitz 2 (KPD und USP. je die übrigen Orts-
gruppen je einen Delegierten entſenden. Zum Schluß erläuterte
der Bezirksleiter noch intenſiv die Arbeit der Partei, jeder Genoſſe
hat ſein Veſtes dazu beizutragen.

Sport und Körperpflege.
Schwimmer: Donnerstag den 2. Dezember, Sitzung der Damen

und Jugendabteilung bei Thümmlers. Anfang 7 Uhr. Am 7. De-
zember ebenſalls bei Thümmlers Elternabend. Wir bitten um
zahlreiches Erſcheinen der Eltern nebſt Jngend.

m

2zeit, Umschau zu halten, wo Sie lhre Einkäufe in

KRerren- und man TRIei imfür den Winter am vorteilhaftesten machen können.

Sprechſtunde der Redaktion von 12 bis 1 Uhr.

W Preiswerte Bücher
e Jlnſtr. Himmelskunde.

Aſien. Land u. Leute.
Afrika Land und Leute.
S Jluſtr. Buch d. Chemie.

Jlluſte. Vuch d. Vhyſik,
S nſtrierte Tierkunde.
J Jluſte. Pflanzenkunde.

i Körver- u. Schönheits-
pflege.

Alle Bände broſchiert
BVreis pro Band 2 Mk.

Zu beziehen durch alle
Austräger und die

Vollsbuchhandlung,

5615 Halle a. S., Harz 42 44.ſhnhe durch Poftſcheck

l amt Lelpzig Nr. 16

d m

Recher.
106.
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Billige eihnarhis-Hngebote,
M. Schneider

Johannes Hagenow.

owarm, beron-Hemdblusen c
am, waschecht 65.00

Wollblusen A. via grän
Stoffen 98,00 69,00

vornohme

5900

Seidene Blusen

lvs, 00 168.00 185.00 R
875. 830.00 298.90 1658. 00

Heauncders r
Tanz Kleider 2 geuen Farben

vod ellen Vreilagea

n m m cr n

J Amthche hekannimachungen S

v t wonheb Aoiparetk vom Nliſchen„Volhsbiatt“ i durch rechts kräftiges Urteil des Land-
erichts zu Halle (Saole) vom 20. Januar 1920 wegen
er a A. und Nr. 221 von W des Halliſchen
Wolkbeblafies“ crſchtenenen Artikel unter der Ueber-
»rift: Genoſſe Kilian im Hungerſtreik“ und „Kul-iurſchande im ſozialiſtiſchen eutſchland“ wegen

öffentlichen des Unterſuchungsrichter s
vom Landgericht zu Halle (Saale) zu einer Geldſtrafe
von 1500 Mk. im Nichtbeitreibungsſalle zu 150 Tagen
Gefängnis koſtenpflichtig verurteilt

Städtiſcher Verkauf von Käſe

in der Talamtſchule am Freitag, den 3. Dezemberzum Einkauf werden die Inhaber der
cbensmitteiſcheine mit den Nummern 57 001 bis

59 (00, vormittags von 8-12 Uhr. und die Inhaberder Aummer 30001 bis 61 700 nachmittags von
2--6 Udr. Für ſede Perſon eines Housbaltes werden
116 Gramm zum Preiſe von 1,00 Mk. abgegeben.

Städtiſcher Verkauf von r r an Haus
mit gelbumränderten Lebensmittelſcheinen,rner an alle Haushalte Verkaui von Wilch

pulver, Milchſüßſpeiſe, Malzextrakt und Roßrotund Leberwurit
in der Talamtſchule am Freitag, den 3. Dezember1920. Zugelaſſen um Einkauf werden die
Inhaber er Lebensmittelſcheine mit den Nummern
2501 76 500. vormittags von 8--12 Uhr. und die
Inhaber der Nummern76501 78500. nachmittags von
226 Uhr. Vorlage des Lebensmittelſcheines
können an jede Perſon der Haushalte mit geibDiandelen Lebensmittel ſcheinen 100 Gramm
Weizenmehl zum Preiſe von 30 Pf. für 100 Gramm.
ferner an ſede BVerſon aller ushalte 100 Gramm
Milchvpulver 37 Preiſe von 1,60 Mk. für 100 Gramm,

2 Pakete Milchſü r zum Preiſe von 10 Mk. für
2 Vakete, Doſe extrakt zum Preiſe von 4,30 Mk.ſowie eine e oſe Roßrot oder Leberwurſt
zum Vreiſe von 5.00 Mk abgegeben werden.

WarmeWinter- Mäntel

Warme Mänte gg e
Warme Mäntel r. 148
Winter-Mäntel aunee,

Flausch-Mänte

flott- Form, mit Gürtel
und Tasche

moderne Karoe
Keklamepreis 285

n n 8i ec ne R

188

3 a e H S x t W v

Halle teip r Str.

Kostom- Röcke in grau

und braun 665,00 50
Kostüm- Röcke warinebias

und schwarz 98,00 66,00

ges
490 h

LCosllme
Reklamepreis 198,00 14500 4

RosnerJacke auf Seide,
490 00 325.00 3998.90

2500

Bezonders preiswert!

Linder-Mäntel u. -Kleider

2

alle Oräs en.
warme Stoſſe 4

Hanusbrandverſorgung.
Auf Abſchnttt 8 der Kohlenkbarte werden bet Herrn

Klaus Briketts verkanft, und (war: am 21. Dezember
von Nr. 2205 2350, am 2. Dezember von Nr. 2351bis 2644. Auf Kundenliſte Kaeſe: am 3. Dezember

von Nr. 2651 2750 *2975Sangher denen den 30. November 1920.

Der Magiſtrat. (Ortskohlenſtelle.)
Landverpachtung.

Die der Stadtyemeinde dar links vor dem
Eſchental belegenen, ca. Morgen große Ackerfläche,neu zu verpachten. Angebole werden im Zimmer t

während der Dienſtſtundenr. 12 des Rathauſes
*2975e anverbanten, den 30. ehe marie t

er agiſtraKonvumvereſt ſ. lehan und Umpen.

e. G. m. b. H.
Sonntag, den 12. Dezember 1920, abends 7 Uhr,

im Tennerjchen Lokal:

Cenerulversum mlune.
Tagesordß ung:

Bericht über das Geſchäftsſahr 1919170.
M

die Verteilung des Reingewinnes, Entlaſtung des
Vorſtandes.
Bericht des Auſſichtsrates, und Regelung der
Entſchädigung.
Ergänzungswahl des Vorſtandes u. Aufſichtsrates.
Antrag auf Erhöhung der Geſchäftsguthaben.
Anträge der Mitglieder Dieſelben ſind 6 Tage
vorber beim Vorſtand einzureichen. *29

7. Verſchiedenes.
Der Vorſtand.

r

Genehmigung der Bilanz, Beſchlußfaſſung ſtber

Ansſehts arten

F Gaſlhof Gold. Roſe, Ranniſcheſt 19. Tel. 6842

eftag. den 3. Dezember 1920, abends 7
Lokal. Kurſfürſlenſtr.

tenvon Herrn Redakteur Pollender (Leipzio)
und Berichterſtattung über den am 2. De
zember in Berlin ſtattgeiundenen Allgemeinen

deutſchen Krankenkaſſentag.

C. Stitz, Vorſitzender. »289
i Werbt für das Voſſesbiatt
t Von morgen Freitag mittag an ſtehen fortwähren

Sprima hannoverſche

Frr bers

Vereinigung der Krankenkasser
des Kreises Wittenberg n

u. Lauferſhweine. ar Futterſchwein

billig zum Verkauf.ar. Kohlhbergq, Halle (EDaalc)

Sangerhausen
Fortwährend täglich friſche Zufuhren aller Sorter

e Filchwaren
diutfriſch. geräuchert, marinlert

Gänſe, Enten, Hühner,alle Sorten Wild und Geflügel
täglich friſch geſchlachtet und zerlegt, empfiehlt

J. Schürzeherg,
empfiehlt Volksbuchhandlung, Harz 4244

Vorwerk 1l, Echhaus. 3: Fernruf 476.
Leiſtungsfählgſtes Spezialgeſchäft. Billigſte Bezugsquelle. t

Ia. Rossfleis
Ia. BrühwurstIa. Rot- und Leberw urst
Ia. Siilzo

Telephon 15

VerkaufBähert. Glauchaer Strasse 75,
Axithelm, Keilstrasse 23,
Hollaud, Torstrasse 43,K. Nonhndortf, Amme

Ia. Knackwurst

n r r
Wir empſehlen in täglieh friseher Ware:

L ende, Konladen,
Bratenfeiſeh usw

j Plund vur Mk.

nur Mk. 9,
nur Mk. S,
nur Mk. z 2
nur Mk. 3,

1 Pfd
1 Pid.
I Pid

I Pa.E. Bö uleet o.
i. Haillisoho Sohlachtpferde-Verwertungs-Ges, m. h. t.

68 und 4046.

s stellentHüller, Pfännerhöhbe 41l,
Ackermann, Woilfstrasse 14,
Strömer, Kleiner Sandberg 14,

ndortf, Hohe J 7.
Alle Parteigchriſten

empfehlt dio

Volksbhuchhandlung
Für jede Perſon eines Hausdaltes können drei

Brieſchen Süßßſtoff (ſogenannte Packung) zum
Preiſe von 1 Mk. das Pakbet nach Maßgabe der auf
gedruckten Beſtimmungen in den Drogengeſchäften
oder in den Apothehen käuflich erworben werden.
Bei dem Verkauf hat der Verkäufer die Marke 572
des Warenbezugsſcheines Rr. 32 für fe drei Briefchen
Süßſtoff abzutrennen.

Jn der Zeit vom 3.--5. Dezember d wird ſedem
a hgei einſchl. der Abonnenten ein Zuſchlag von

ſ. gegen Abgabe eines zweiten(früheren Gepäckſcheines zu 10 Pf) für „Oberſchleſten“
erhoben. Bei Zahlung von mehr als 10 V uſchlag
wird für fede 10 Pf. ein weiterer früherer Gepäck-
ſchein verahſolgt. Ein Zwang zur Entrichtung des
Zuſchlages beſteht nicht.

Städtiſche Straßenbahn.

Riccerſeid D
Zucker Karten.

Die Ausgabe der Ruckerkarten für Dezember er
folgt mit der AUnsgnbe der Brotkarten am Freitag.
den 3. Dezember. i r 7 Konze ithaus. An ſchul-
h chig inder werden die Karten nicht veradtolgt

ſtierfeld, den 1. Dezember 1920.
Der Magiſtrat. Richter.

Verkauf Grich und Rudeln.
Vom 2. bis 16. Dezember kommen in allen Ge-ſchöſten Gricß W Rudel J Verteilurg. Aus

gegeben werden er Kopf 125 Gramm Ecict. zu
50 Pfennig, auf Nr. 40 der Nahrungsmittelkaurte,
ferner 250 Gramm Nudeln zu 2,75 Mark aufNr. 41 der Rabrugngemittelkatte. Die Kaufleute
müſſen die Waren bis zum 16. Dezember für ihre

unden auftewahren. ren ſind mitzubringen
Sangerhgajſen, den 1. Dezember 1920.

»297 Der MagiſtratM Magermilchverkauſ.
Freitag. den 3. Dezember, auf die Nr. 1-150, Sonnabend, den 4 De 151 300, Montag, den 6 Dez

301 i Dienstag, den 7 Dez. 451600, Mintwoch,
den 8. Dea. 01--750, Donnersiag, den 9 Dez. 751bis 90 S rig den 10 De 901 1060, Sonnabend,
den 11. Dez. 1051--1200, Montag, den d. Dez 120
bis 1350, Dienstag, den 14. Tez 1.51 1550. Munr-
woch den 15. Fez 150 i 1660. Donnerstag den
16. Dez 1651 1800. Freitag. den 17. Dez. 1891 bieSchiuß Der Verkauf von Vollmilſch ſowie Mager-
milch für Kinder von 4-6 Jahren re von 12
bis Uhr, der übrige Verkauf von 23 Uhr ſtattSangerhauſen den 2. Dezember 1920

2976 Der Magiſtrat.Errichtung einer Milchverkauf-ſtelle.
Vom 3. Dezember 1920 an iſt dem Kaufmann

C an gerhausen

Esbach. hier, Kyliſcheſtraße 41, der geſamte Verkauf,
der vom Stiftgutspächter erbſt abgegebenen Voll-
milch. übertragen worden. Die Verkaufszeiten werden
auf täglich 8 9 Uhr vormittags und 6 7 Uhr
abends feſtgeſeßt. *2975Sangerhauſen, den 30, November 1920.

Der Magiſtrat.

ln (elhnachts-Verhkouf
n bedeutenden Prela- Abbau bin ich in der erfreulichen Lage,

jeden, der ſich modern, aber billig
voor ſolgende

vor dem Feſte einzukleiden gedenkt.
aren'in nur echten Qualitäten ſelten preiswert abzugeben.

Jackett- Anzug
in braunen, grauen und
dunklen Farben, nur echte
Stoffe u. prima Verarbei-

tung, l reihige Faſſon
nur 3 8 5,00 Mart.

ſchlag Hoſe
Mod eſarben

Sport
mit Gurt u. Queiſchfakten,Apſgeſente Taſchen u. Um

braunen, grünen u. blauen

nebſt prima Verarbeitung
un 9545,00

Sport Anzug
Erſaß ſür Maß

nur erſtklaſſige Stoffe und
Verarbeitung, a. Cutawaymit geſtreifter Hoſe in un
geahnter s 7äracht auf

Lager
nur 695, 00 Mark.

Anzug

in einfarbig

echte Stoffe

Mark.

Sport- Ulſter
in den ſehr beliebten brau
nen und dellen Modefarben,
mit Gurt und Quetſchſalte,

auch 5mal abgeſteppt

nur 315,00 Mark.

in einfarbig

adgeſteppt,

nur 43

Sport- Ulſter
nen und ſonſtigen Far
muſtern mollige Qualltäten,
aulgeſeßte Taſchen

Sport-Alſter
Erſatz ſür Maß

in ſeder nur erdenklichen
Neuheit und Prachtmuſtern
in rieſiger Auswahl auf
Lager, nur echte, dankbare

Qualitäten
nur 8545. 00 Mark.

rſ

en
braunen,

ö mai
und 2 reiheg

5,00 mann.

Spezial-Abteilung: Berufs-Bekleidung.
Stoff Hoſen

mit und ohne Umſchlag, in
rieſiger Farbenpracht und

täten wieder
wie blau we
farbig,haitbaren Stoffen auf Lager

von 62,50 Mark an.

Engl.-Leder-Hoſen
nur echt waſchbare Quali

van auch ganz
von 72 50 Mark an.

Konfirmanden- Anzüge und Braut- Anzüge

Mancheſter Hoſen
prima Oualitäten

in goldgelben, braunen und
dunkeln Farben auf Lager,

unerreicht
von 1489,50 Mark an.

in allen Farben
ißgeſtreift, ein-

chwarz

in großer Auswahl und jeder Preislage auf Lager.

Als Weihnachts- Geſchenk
gewähre auf alle Waren 5 Prozent Rabatt ertra.

winn. I Rennen

v et den 3., und Sonnabend, den 4. De ezbr.

geſtohlen iſt.

00900006 0000088 990900
Ilustrierter

für das Jahr

1921
mit Kunsthlatt „Vorwärts

o ron W. Kraßfn, und Wandkalenäer.
Preis des Ralenders 2,50 Mark

einschl Zuschlag

Porto 40 Pſennig.
Bestellungen bitte an alle Volksblatt Ans-

träger und die
Volks -Buchhanädlung, Halle a. S.,

Harz 42 44.
Postscheckamt Leipzig Nr. 161 05.

I AATTDT T
Welhnachts-Angebol!

Schokolade
nur prima dentsehe Fabrikate in 100-Gramm-

Tafein und kleineren Packungen,

Xatzenzungen, Pralinen, Mokkabohnen,

zwiebäcke und Vaſfeln nFeinste Ziskuits, Ffè. 3,50 ſtr.
Fonigkuc a Scheden frisch eingetroſfen,

Marzipan nach Goviebt. 4
Gebr. Kaffee Pfè. 8,25 M.Pa. Kakao ppe. von z,5 Mk an.

In allen unseren Filialen u haben
Albertentzseh, G. m. h. H.,

Zuckerwaren- Genonatte-

2 Tage Wittenderg, 2 Tage!

im Reſtaurant Zur n esvon Wilhelen wmniier. Coswiger Straoß e 24piſſoer SchuhcwarenVerkuuf,

Farb Herren u. Damenſtieſel ſtehen mit zum Verkauf.
Verkaufszeit von morgens 9 bis abends 7 Uhr.

Gute Belohnung ſichere ich demjenigen zu, d
mir meinen Handwagen nachweiſt, der eſte rn aben
8 Auf der Querfeite eingebrannt

onie ze“h Drei Könige“, Hl Klausctrae

z

m

ſeeg Welt ne



T eUnsere billigenO
Haushaltwaren nn

Beingh hätt ich

außerordentlich preiswert. uW r We Emalllie em. Kegchent
ezember zu beſtellen t Eimer 99 em 13,98, 38 eig 91,86 19,85 16,95 Wir ewpfeblen:

A Gie Witgl der Aen Grtzurantenkae Halle.

Freitag en 3. Dezember, abends 7 Ahr,
Volksvpark“. Burgſtr. 27:üerssmmiung

für die Kasse nmitglieder.
Tagesordnung

Die bevorſtehenden Neuwahlen zurkaſſe und die Aufgaben der m galieder
des Kaſſenansſchuſſes.

Referent: Arbeiterſekretär Genoſſe Gradow.
Arbeiter, Parteigenoſſen, Verſicherte, die ihrglieder der Oriskr ankenkaffe ſeid, erſcheint alle,gilt den Kampf um euer eigenſtes Recht gegen vie

reaktionär geſinnten gelben und chriſtlichen Gewerk
ſchaften auf zunehmen 5626

Der Vorstand der VSP.,

Sehmortöpto

Kaffeeſſaschen

Wanven, rund und oval
Fesenträger, gran
Kartoffeldämpfer
Schaum- und Sechöpflötffol

16 18as 11,885 15,85 18,83

Kaffeekannen, weiß and ne udian

290 29 em

7,85 4.656 3,605
1485 10,85 7,85

46,00 36,50 28,50
1865.26 11.66 5

685 25 31,85 14,85

6,86 4,86 1,05

Porzellan und Stelngut
Kaffeeservice, echt Porzellan, schöte bunte Dekore,

Dteilllgg Alk. 115.65 686 85 732, 85

Tafelservice, 23 teilig, gehäsne Mueter, Mk 285 und 185
Wasehgarnituren

59,85 49.85 39,85
Küchengernitaren, 22 teili

168,85 136,85 96,6

Haare u. Filz- Hüte 5500 5800 6200 G00 e e.
Woll-Velours 5800
Giocken-Hüte. 6500 7200 7800 e.
Velour-Hüte 83200 8800 9509 e.
Mützen von 950 A an

Wu garantieren für
nur erstklassige Qualfttäten

mit eehtem Leder.

Abteilung: Damen-IIüte.
Veoloureites à alles Farben.
Velour- Hüte
Gestickte Schleier à alles Farben

G
L

1500
R. V. Wirtschattl. Räteorganisation: Teller 2,95 2,10 1,85 Taszen 3,95 2,45 1,95 Stroh- und F ilezhuttahrikrer neroia Schröderreiswert und gut! Weingläser mit welb und grünem Stiel rö r
argarine allerfeinſte 1 Pfd. 14,00 11.85 9,85 6.08 7,95 6,95 33 Grosse Steinstrasse 33an honig Vaket und loſe 1Pid. 7.00 Romer, mit e e e e t/es 9 Telephon 4336. 000

wandeln abe. Pfd. 6,50 Bierkrüge 11,85 9,85 7,85 6.50 4.85 5.65 2.95 1,95
Mandeln d butere Pfd. 4,50 Likörgläser 9,65 1,75 Butt. u. Käsegl. 6,85 5,65

Gultoninen Ia vo 6,25 6,00 5,50alen n 372 320 328 armen ren u. helle Normul- femden
öGScorinthen I0 Pid. 3,75 3,50 3,25 Wasebbürsten 25 Handteger. I1,86 8,95

mer u. Puder- Zucker Anfang Dezember. Schrabber 4,85 2,25 Stubenbesen 19,50 17,85
ewürze zum Schlachten. Scheuerbürsten 5,95 3,65 I Glanzbürsten 5,96 4,95 Barchent- Hemden

Otto Bornscheln
G. m. v. D.

Blilige Splelwaren
besonders preiswert

Mittelſtraße 21. Eisenbahnen, m gut. v Puppenmöhbel in Karton
39.85 31.85 1 11,25 6,05 6,25 4,95 z

Rollwagen 5.25 8.95 2,95 Bülderkubaese 9De s Autos 21,85 15.85 9,85 750 5.85 3,65 Vame, germictte Handschuhe raur 9,00 u
I Plerde 65,65 3,65 1,65 Kochherde 21,25 9,85 3,65 Sthol JDer Grosser V Dis Postwagen 36,25 19,85 Puppenservice 8,665 o s I m r Sckey r

S Kleider- Verkauf.
Schenertöch. Kragenschoner m Ruudschols baGutewarer- Hafer e m iun-h m Ppimea wawen endet 2,95 un 135 u 3.95 Nauerwäsehe- Vertrieb

Weihnachten in ne 7reppe,Zu fern, Mänte'n, Paletot Lnv-f mer un Kuh sie i. Zerlin 2, Blngang Sternstrasse.
im „Gewerkschaſtshaus““, 2 u b 2

Zimmer 14, statt. 6621 von S a Wacg Putterschwein,Se S ve nie SZrder ſein rigener Tiſchler! n üöinen en S rrau Ringe Medenelle ca welne Ich
ratis Proſpekt über mein Hauswerkzeug Bannhotst. 3 Gr. Ulrichstr. 9 u 4 ß ſche Waſchnom. v maſſiv Gold bei der

Haushalt Tiſch Hobelbank. 4000 im Gebrauchßt an eben Tiſch. Unverwüſtlich e2978
Ounigkeit, Leipzig 716. Moitkeſtraße 57.

Trauntmann, 5617
7 a en 26,che Jägergaſſe.

verkauft zu ſtaunendbilligen Preiſen 1628 Vollsbuch handlmng,
Lerner Halle (Sacte), darz 42/447

n An Stäclt Arbeltsum,

7 Puppen,
Konfirmanden- Anzüge

in grosser Auswahl.
Die billigen Hosentage werden fortgesetzt.

Moritz Rosenthal

Einzelne Blocks 1,7585 3 50 Mk.
Tasohen-Notizkalender 1921.

Preis 4,00 Mk. Porto 40O P.
Bestellungen bitte an alle Voſkesblatt-Aus-

träger und die
Volks „Buchhandinng, Halle (Saale),

Harz 4
Poetscheckamt Leipzig 161 06.

z r oll. Strämpt ren raturwer17 e erS J e LL--=,A !L-I-=- Billiges Angebot! r eirre denen Learrn r ötleſelhoſen. h en hen
S üch 65 Mü., 4De v ſof l auſ al ſſs m n h er e W
a Wilitörmöntel, rn de e22 Reine Strickwolle, s eic, vo n. 120 in. ln ſeien Vichet AſelstS S re von 17,/ M. an. S Ulster 250 65 m nur zere, ſchwarze prompt!
S Vioderverkäaſar Extra Preise von dis edensware,s Heltere Perkzeugmadher,S partlewaren, Andennun. s wg Slnterſo en, add r ins s Ra glans S 5507 8507 za W höher ältere ſepacatungenet
K d 192 S 4 Zogdweſen des lagene Anzüge 350 650Das Glücksbuch für 1921 woa dis W Eb und Verkautshaus, orizontalpodrer, Metail-

„Per Ricohel“ 3 Spezxia lität 8349 Schülershof 22, former, h. Nechaniker,112 Seiten otark. S direkt am Marßt. rPreis 2 M. Porto 40 P 53 Gehrock- An zuge ron 750 an Golfſacken, r ehe 27
Afbreisskalender 1921 s Suichachenzu 2.00 300 4,00 S. 00 M.

Fachadieſiung l. 9. Metahgewerde,

2 Ki nd Nähmaschinen Gr. Berlin 14.
verk. Gevei-verrervir 26. Franper Raden Pelcäragen
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u ein
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1 u l n 1Proletkult.
Gründung einer Halliſchen Zentrale für proletariſche Kunſt

und Kultur.

Von Martin Knauthe.
Jm J geben wir das Referat wieber, das

Zenoſſe N. Knanthe in einer gemeinſamen Sitzung
des ArbeiterBildungsausſchuſſes mit Vertretern der
Halliſchen Arbeiterorganiſationen gehalten hat.

Genoſſinnen und Genoſſen!

Wenn der Arbeiter-Bildungsausſchuß Halle Sie,
die Vertreter aller Arbeiterorganiſationen unſerer Stadt, gebeten
hat, zu der geplanten „Zentrale für proletariſche
Kunſt und Kultur“ Stellung zu nehmen, ſo tat er es nicht
etwa auf Anregung eines oder weniger Genoſſen: Nein, aus dem
Munde der Frauen, der Bergarbeiter, der Landarbeiter, der
Jugendgenoſſen und vieler anderer Proletarier hörten wir immer
wieder die dringende Bitte: „Bringt uns nicht nur politiſche Re
ferate, tragt unſerem Wiſſensbedürfnis Rechnung, ſchafft uns edle
Unterhaltungsmöglichkeiten“. Wir erkennen alle, daß wir in der
Bildungsarbeit neue Wege gehen müſſen. Der Vorſchlag, in der
geit politiſcher Gärung dieſe Fragen zurückzuſtellen, iſt nicht halt

r. Die Kirche, die Schule, die Kinos, Theater, Volksbühnen,
„Volks“hochſchulen, die üblichen Plakate, Poſtkarten, Witzblätter
alle, alle werben für Kapitalismus und Nationalis-
mus. Die mächtigſte Waffe der Kapitaliſten, die Preſſe, ſuchen
wir durch die Parteipreſſe zu bekämpfen. Genügt neben ihr die
politiſche Verſammlung als Kampfmittel? emonſtrationen,
Streiks und andere Aktionen der Maſſe verſtehen wir anzuwenden.
Aber wäre es nicht unklug ſich zu verhehlen, daß die Lauen, ja

erade die Bedrückteſten ihren eigenen Feinden anhängen? Wer
völkert die Kirchweihfeſte, die u die Kinos in der Mehr-

zahl? Unſere Klaſſengenoſſen! Wer feiert die Taufen, Hoch-
zeiten, ja auch die Beerdigungen mit „chriſtlichen“ Gebräuchen und
oft reichlichem Alkoholgenuß nach altem Schlendrian? Viele un-
ſerer Arbeitsbrüder und -Schweſtern!

Wollen wir es wieder ſo weit kommen laſſen, daß die Maſſen von
den Giften, die ihnen Pfaffen, Brauer, Journaliſten und Büttel
einflößen, gelähmt werden, daß ſie ſich wohl aufbäumen, ſchließlich
aber wiederum den falſchen Propheten, den Verrätern folgen? Jn
der jetzigen Zeit der ſchwerſten Machtkämpfe müſſen wir dem Prole-
tariat auch in der Bildungsarbeit die Hohlheit aller bürgerlichen
Einrichtungen begreiflich machen.

Wir wollen uns nicht abmühen, damit jeder das vertrackte Wort
„Bourgeoiſie“ richtig ausſprechen lernt, oder daß jeder „Das
Kapital“ geleſen hat, oder daß jeder Arbeiterſänger nach Noten
W kann, oder daß jeder Betriebsrat die amerikaniſche Buch-
ührung beherrſcht nein Genoſſen, das ſind uns ferner liegende

Ziele. Wir wollen unſeren Genoſſinnen und Genoſſen und denen,
die es ſein müßten, in Theatervorſtellungen, in Lichtbilder- und
Kinoabenden, in wiſſenſchaftlichen, feſſelnden Vorträgen, in Aus-
ſtellungen. Lieder und Muſikabenden, in. Sonntagsveranſtaltungen
bielfeitigſter Art die Sünden der bürgerlichen Geſellſchaft, die Lei
den und Aufgaben des Proletariats und die großen Ziele des Kom-
munismus ſinnfällig darſtellen. Unſerer Tendenz, unſeren Zielen
muß jede Veranſtaltung angepaßt ſein; auch die Kunſt und die
per n n.üſſen dazu dienen, die Maſſen hellhörig zu machen,
ſie den Einflüſſen bürgerlicher Sitten und Begriffe zu entwöhnen.
Die Arbeiterſänger, die Arbeiterſportler, die Naturfreunde, die
Freidenkex und all die anderen Verbände ſind ja ſchon zum Teil in
dieſem Sinne i Nach den Leitſätzen über die Grundaufgaben
der Kommuniſtiſchen Jnternationale müſſen wir unverzüglich in
ausnahmslos allen' Vereinigungen des werktätigen
Volkes, auch in den Bildungs- und Sportvereinen, die Arbeit der
Agitation, Propaganda und Organiſation leiſten, ſollen uns ab-
ſolut allen Gebieten des öffentlichen Lebens,
abſolut allen Spielarten und Gruppen der werk-
tätigen Maſſe anpaſſen und durch dieſe vielſeitige Arbeit
ſyſtematiſch uns ſelbſt, als auch die Partei, die Klaſſe und Maſſe
erziehen. Jn den Leitſätzen über die Rolle der Kommuniſtiſchen
Partei in der proletariſchen Revolution heißt es:

„Der organiſierte Vortrupp der Arbeiterklaſſe die Kom-
muniſtiſche Partei die in gleichem Maße die Kämpfe der ge
ſamten Arbeiterklaſſe auf wirtſchaftlichem wie politiſchen Gebiet
wie auch auf dem Gebiet des Bildungsweſens Leiten muß,
ſie muß den lebendigen Geiſt bilden, ſowohl in den Produktions.
derbänden und Arbeiterräten wie auch in allen anderen
Formen der proletariſchen Organiſation“
„Derſelbe Klaſſenkampf erfordert gleichfalls die zentrale Nu-
ſammenfaſſung und die gemeinſame Leitung der verſchiedenartigen
Formen der proletariſchen Bewegung (Gewerkſchaften, Konſurm-
a Betriebsräte, Bildungsarbeit, Wahlen und Der-
tleichen)
m September wurde bier durch Preſſehinweiſe für eine zentrale

dildungsſtelle geworben, die Parteiſpaltung nahm aber die prak-
tiſche der Durchführung. Damals wurde der Haupt-
wert auf Vortrags- und Unterrichtskurſe gelegt. Der Arbeiter
Jildungsausſchuß muß nach ſeinen Erfahrungen vor der Veran
ſtaltung dieſer Kurſe in der üblichen Weiſe warnen. Wir als Ver
ſechter der Arbeitsſchule ſollten uns jedenfalls hüten, die
trocknen Methaden der Lernſchule zu übernehmen. Die Geſchichte
der Arbeiterbeidegung könnte z. B. auch dramatiſch verwertet
werden. Die Entwicklung des Kapitalismus kann durch Licht-
vildervorträge geſchildert werden. Verfahren wir ſo, dann
können wir ſolche Themata auch dort erörtern, wo unſere Be
wegung noch wenig Anhänger hat. Vor Monaten lächelten
Karteigrößen noch über die Arbeiterſportbewegung; es hielt ſchwer,
in manchem Parteiblatt Sportnotizen unterzubringen. Heute
ind wir uns wohl alle darin einig, daß es verfehlt wäre, dieſer
Lewegung geringe Beachtung zu ſchenken. Verfolgen wir unſere
Preſſe, ſo finden wir in zunehmendem Maße Hinweiſe der prole-
ariſchen Theatervereine, Orcheſterklubs und Sängervereinigungen.
Die Ortsgruppen, in denen mehrere gute Organiſationen ſolcher
Art wirken, zeichnen ſich in auffälliger Weiſe durch prächtigen Ge-
neinſchaftsgeift und revolutionäre Tatkraft aus. Gerade die Ver-
treter dieſer Orte beklagen den Mangel einer Vermittlungsſtelle

r Vortragsredner und Künſtler, Lichtbilder und Apparate, Kine-
watographen und Films, Theater und Liedertexte, ausführliche

rogramme zu Partei-, Gewerkſchafts- und Kinderfeſten, Theater
dekorationen und auch Koſtüme.

ie Zentrale müßte den einzelnen Orten und Vereinen die Pro-
raganda für die Veranſtaltungen durch Lieferung von Plakaten,
dandzetteln und Preſſehinweiſen erleichtern. Die Anlage eines
Archivs ergibt ſich von ſelbſt und wird dazu beitragen, daß Fehl-
ſchläge vermieden werden. Die in der Bildungsarbeit tätigen und
cührigen Genoſſen der Orte und Vereine nehmen als Obleute
der Zentrale am weiteren Ausbau derſelben teil und werden auf
dem Lande in ihrem Kampf gegen die Pſfaffen beſonders zu unter
kützen ſein. Ein regelrechter Vreſſedienſt erörtert die großen
gek der kommuniſtiſchen Bildungsarbeit, und gibt Anregungen

r die praktiſche Arbeit! Die Zuſammenarbeit mit deutſchen und
ausländiſchen, beſonders den ruſſiſchen Proletkultvereinigungen er-
mwöglicht neue wirkungsvolle Veranſtaltungen. Die nachdrücklichſte

rderung aller Dilettanten und Fachleute, die als Schauſpieler,

Dichter, Zeichner und Komponiſten proletariſche Werke ſchaffen, iſt
Pflicht der Zentrale. Den Jugendgenoſſen und beſonders unſeren
Kindern muß die Zentrale einen »roßen Teil ihrer Arbeit widmen.

Jch bitte Sie, die Vertreter der Halliſchen Arbeiterorgani-
ſationen, den Arbeiter-Bildungsausſchuß in ſeinem Beſtreben durch
Jhre Mitarbeit zu unterſtützen. Jn einem Werbeabend, der
alle modernen Möglichkeiten der proletariſchen Bildungsarbeit in
n Programm der Halliſchen Arbeiterſchaft vorführen
ſoll, wollen wir gemeinſam mit Jhnen den Grundſtein legen zu
einer „Zentrale für proletariſche Kunſt und
KulturEs gilt zu beweiſen. daß wir eine neue ſcharfe Waffe gegen
den kleinbürgerlichen Geiſt in unſeren Reihen, gegen die Kavitali-
ſten und gegen die Nationaliſten ſchmieden wollen.

(Nachdrucg
verboten.e Der Antertan.

Roman von Heinrich Mann.“)
„Nichts zu machen,“ ſagte er ſich, in begeiſterter Unterwerfung.

„So muß man ſein!“ Um ſo ſchlimmer für die, die nicht ſo waren:
ſie kamen eben unter die Hufe. Hatten Göppels, Vater und Tochter,
irgendeine Forderung an ihn? Agnes war großjährig, und ein Kind
hatte er ihr nicht gemacht. Alſo? „Jch wäre ein Narr, wenn ich zu
meinem Schaden etwas täte, wozu ich nicht gezwungen werden
kann. Mir ſchenkt auch keiner was.“ Diederich empfand ſtolze
Freude, wie gut er nun ſchon erzogen war. Die Korporation, der
Waffendienſt und die Luft des Jmperialismus hatten ihn erzogen
und tauglich gemacht. Er verſprach ſich, zu Haus in Netzig ſeine
wohlerworbenen Grundſätze zur Geltung zu bringen und ein Bahn-
brerher Zu ſein für den Geiſt der Zeit. Um dieſen Vorſatz auch
äußerlich an ſeiner Perſon kenntlich zu machen, begab er ſich am
Morgen darauf in die Mittelſtraße zum Hoffriſeur Haby und nahm
eine Veränderung mit ſich vor, die er an Offizieren und Herren von
Rang jetzt immer häufiger beobachtete. Sie war ihm bislang nur
zu vornehm erſchienen, um nachgeahmt zu werden. Er ließ ver-
mittels einer Bartbinde ſeinen Schnurrbart in zwei rechten Win-
keln hinaufführen. Als es geſchehen war, kannte er ſich im Spiegel
kaum wieder. Der von Haaren entblößte Mund hatte, beſonders
wenn man die Lippen herabzog, etwas katerhaft Drohendes, und die
Spitzen des Bartes ſtarrten bis in die Augen, die Diederich ſelbſt
Furcht erregten, als blitzten ſie aus dem Geſicht der Macht.

III.
Um weiteren Beläſtigungen durch die Familie Göppel aus dem

Wege zu gehen, reiſte er ſogleich ab. Die Hitze machte das Kupee
zu einem unheimlichen Aufenthalt. Diederich, der allein war, zog
nacheinander den Rock, die Weſte und die Schuhe aus. Einige
Stationen vor Netzig ſtieg noch jemand ein: zwei fremd ausſehende
Damen, die durch den Anblick von Diederichs Flanellhemd beleidigt
ſchienen. Es ſeinerſeits fand ſie widerwärtig elegant. Sie
unternahmen es, in einer unverſtändlichen Sprache eine
Beſchwerde an ihn zu richten, worauf er die Achſeln zuckte
und die Füße in den Socken auf die Bank legte. Sie hielten
der Zugführer ſelbſt, aber Diederich hielt ihnen ſein Billett zweiterKlaſſe z und verteidigte ſein Recht. Er gab dem Beamten ſogar

zu verſtehen, er möge ſich nur nicht die Zunge verbrennen, man
könne nie wiſſen, mit wem man es zu tun habe. Als er dann den
Sieg erſtritten hatte und die Damen abgezogen waren, kam ſtatt
ihrer eine andere. Diederich ſah ihr entſchloſſen entgegen, aber ſie
zog einfach aus ihrem Beutel eine Wurſt und aß ſie aus der Hand,
wobei ſie ihm zulächelte. Da rüſtete er ab, erwiderte, breit glän-
zend, ihre Sympathie und ſprach ſie an. Es ſtellte ſich heraus, daß
ſie aus Netzig war. Er nannte ſeinen Namen, worauf ſie froh-
lockte, ſie ſeien alte Bekanntel!l „Nun?“ Diederich betrachtete ſie
forſchend: das dicke, roſige Geſicht mit dem fleiſchigen Mund und
der kleinen, frech eingedrückten Naſe; das weißliche Haar, nett glatt
und ordentlich, den Hals, der jung und fett war, und in den Halb-
handſchuhen die Finger, die die Wurſt hielten und ſelbſt roſigen
Würſtchen glichen. „Nein,“ entſchied er, „kennen tu' ich Sie nicht,
aber koloſſal appetitlich ſind Sie. Wie ein friſchgewaſchenes
Schweinchen.“ Und er griff ihr um die Taille. Jm ſelben Augen-
blick hatte er eine Ohrfeige. „Die ſitzt,“ ſagte er und rieb ſich.
„Haben Sie mehr ſolche zu vergehen „Es langt für alle Frech-
möpſe.“ Sie lachte aus der Kehle und zwinkerte ihn mit ihren
kleinen Augen unzüchtig an. „Ein Stück Wurſt können Sie haben,
aber ſonſt nichts.“ Ohne zu wollen, verglich er ihre Art, ſich zu
wehren, mit Agnes' Hilfloſigkeit, und er ſagte ſich: „So eine könnte
man getroſt raten Schließlich nannte ſie ſelbſt ihren Vor-
namen, und als er noch immer nicht weiterfand, fragte ſie nach
ſeinen Schweſtern. Plötzlich rief er: „Guſte Daimchen!“ Und
beide ſchüttelten ſich vor Freude. „Sie haben mir doch immer
Knöpfe geſchenkt von den Lumpen in ihrer Papierfabrik. Das ver-
geſſ' ich Jhnen nie, Herr Doktorl Wiſſen Sie, was ich mit den

nöpfen gemacht hab'? Die hab' ich geſammelt, und wenn meine
Mutter mir mal Geld für Knöpfe gab, hab' ich mir Bonbons
gekauft.“

„Praktiſch ſind Sie auch!“ Diederich war entzückt. „Und dann
ſind Sie immer zu uns über die Gartenmauer geklettert, Sie kleine
Göre. Hoſen hatten Sie meiſtenteils keine an. und wenn der Rock
'raufrutſchte, kriegte man hinten was zu ſehen.“

Sie kreiſchte; ein feiner Mann habe für ſo was kein Gedächtnis.
Jetzt muß es aber noch ſchöner geworden ſei
noch hinzu. Sie ward vlötzlich ernſt.

„Jetzt bin ich verlobt.“
Mit dem Wolfgang Buck war ſie verlobt! Diederich vernummte,

nit enttäuſchter Miene. Dann erklärte er zurückhaltend, er kenne
Buck. Sie ſagte vorſichtig:

gT 5 W 2 2 S Jüberſpannt? Aber die Bucks ſind auch eine ſehr feine Familie. Na
ja, in anderen Familien iſt wieder mehr Geld,“ ſetzte ſie hinzu.

eine Frage ſtellen aber er batte den Mut verloren.
Kurz vor Netzig fragte Fräulein Daimchen: „Und Jhr Herz, Herr

Doktor, iſt noch frei
„Um die Verlobung bin ich noch herumgekommen.“

wichtig. „Achl Das müſſen Sie mir erzählen,“ rief ſie.
fuhren ſchon ein. „Wir ſehen uns hoffentlich bald wieder“,
Diederich. „Jch kann Jhnen nur ſagten, ein junger Mann kommt
manchmal in verdammt brenzliche Sachen hinein. Für ein Ja oder
Nein iſt das Leben verpfuſcht.“

Seine beiden Schweſtern ſtanden am Bahnhof. Wie ſie Guſte
Daimchen erblickten, verzogen ſie zuerſt das Geſicht, dann aber
ſtürzten ſie herbei und halfen das Gepäck tragen.
ihren Eifer, kaum daß ſie mit Diederich allein waren.

Aber ſie

Die Schweſtern erzählten das Näbere.

gepflegt hatte. ſi nt,“ beſoll zuletzt furchtbar unappetitlich geweſen ſein.“

denn Guſte war doch ein ganzes Jahr mit ihm allein.“
Sofort bekam Diederich einen roten Kopf.

junges Mädchen nicht!“ ſchrie er entrüſtet; und als Magda be
teuerte, das ſagten auch Jnge Tietz, Meta Harniſch und überhaupt

er ſo t Di wer de Jein ſetzte Diederich nd demſelben Blut wie der Mann angehört haben muß. Charakte

offenbar viel plappernden Urmenſchin das Schwatzzentrum.

Hierdurch betroffen, ſah Diederich ſie an. Sie zwinkerte. Er wollte

„So was ſagt ein

alle: „Dann fordere ich euch energiſch auf, dem Gerede entgegen
zutreten.“ Es entſtand eine Pauſe; darauf fagte Emmi: „Guſte iſt
nämlich ſchon verlobt.“ „Das weiß ich,“ knurrte Diederich.

Bekannte kamen ihnen entgegen, Diederich hörte ſich „Herr Dok
tor“ nennen, erglänzte ſtolz dabei und ging weiter zwiſchen Emmi
und Magda, die von der Seite ſeine neue Barttracht bewunderten,
Zu Hauſe empfing Frau Heßling den Sohn mit ausgebreiteten Ar-
men und einem Aufſchrei, wie von einer Verſchmachteten, die gerade
noch gerettet wird. Und was Diederich nicht vorausgeſehen hatte:
auch er weinte. Auf einmal empfand er die feierliche Schickſals-
ſtunde, in der er das erſtemal als wirkliches Haupt der Familie ins
Zimmer trat, „fertig“, mit dem Doktortitel ausgezeichnet und be

ſtimmt, Fabrik und Familie nach ſeiner überlegenen Einſicht zu
lenken. Er gab Mutter und Schweſtern die Hände, allen zugleich,
und ſagte mit ernſter Stimme: „Jch werde mir immer bewußt
bleiben, daß ich meinem Gott für euch Rechenſchaft ſchulde.“

Aber Frau Heßling war in Unruhe. „Biſt du bereit, mein
Sohn?“ fragte ſie. „Unſere Leute erwarten dich.“ Diederich trank
ſein Bier aus und ging, an der Spitze der Seinen, hinunter. Der
Hof war ſauber geſcheuert, den Eingang der Fabrik umrahmten
Kränze und beſchrieben eine Schleife um die Jnſchrift „Will-
kommen!“ Davor ſtand der alte Buchhalter Sötbier und ſagte: „Na
guten Tag, Herr Doktor. Jch bin nicht 'raufgekommen, weil ich
noch was zu tun hatte.“ (Fortſetzung folgt.)

Leleines Feuilleton.
„Jch ſchwöre bei Gott“.

Jn Breslau hat ſich vor einigen Tagen folgendes Stücklein
zugetragen: Ein Diſſident hatte eine Vernehmung beim
Amtsgericht und ſollte ſeine Ausſage beſchwören. Der Herr Amts-
gerichtsrat war ein ſehr alter Herr, grauer Kopf, zwei Brillen auf
der Naſe, aber noch lebhrfte Augen und ganz (königliche) Würde.
Was geſchah, ſei wörtlich wiedergegeben:

Der alte Rat: „Sie wiſſen, was der Eid bedeutet
Zeuge: „Ja.“
Der alte Rat: „Sie wiſſen, daß Sie bei Gott ſchwören
Zeuge: „Jch lehne die religiöſe Formel des Eides ab.“
Der'alte Rat ſtarrt den Zeugen völlig verſtändnislos an.
Der junge Schreiber (aufſpringend) „Jawohl, Herr Amts-

gerichtsrat, nach der neuen Verfaſſung darf der Zeuge den reli
giöſen Eid ablehnen.“

Der alte Rat (ſich langſam von dem furchtbaren Schrecken er
holend) „Das machen wir hier nicht mit!“

Zeuge: „Erlauben Sie, ich habe das Recht.“
Der junge Schreiber (eindringlich) „Herr Amtsgerichtsrat, der

Zeuge hat tatſächlich nach dem neuen Geſetz das Recht, den Eid ohne

die religiöſe Formel zu leiſten.“ Daà aDer alte Rat (nahe vor dem Schlaganfall und mühſam)
iſt aber töricht! Alſo ſagen Sie: Jch ſchwöre bei Gott

Zeuge: „Jch ſchwöre nicht bei Gott.“
Der Schreiber: „Man darf jetzt nur ſagen: Jch ſchwöre.“
Der alte Rat war ratlos. Der Zeuge ſchwur endlich nicht bei

Gott. Aber der Rat ſchüttelte nur mit dem Kopfe. Das togr an
ſcheinend das Merkwürdigſte, was ihm je in ſeinem betagtenſ Leben
geſchehen war.

Das Breslauer ſozialpatriotiſche Organ, „Volkswacht“ genannt,
berichtet hierüber und zetert gleichzeitig über die Menſchen, an denen
„die Zeit vom November 1918 ſpurlos vorübergegangen“ ſei, die
„gar nicht wiſſen, daß überhaupt eine Veränderung vor ſich ge
gangen iſt“. Es vergißt aber hinzuzufügen, daß die Sozialpatrioten
ihr redlich Teil dazu beigetragen haben, wenn dieſe „gefährlich
ahnungsloſen“ Menſchen „aus Wilbelms II. gottbegnadeten Tagen“
in öffentlichen Aemtern zum Schaden ihrer Mitmenſchen wirken
können.

Urmenſchenfunde. Jn der Berliner Anthropologiſchen Geſell
ſchaft legte dieſer Tage Prof. Robert Bonnet, der Vonner Anatom.
zwei Urmenſchenſkelette aus der Diluvialzeit vor, die mit ihrer ſo
qut wie vollſtändigen Erhaltung die bedeutendſten bisher zutage
gekommenen Reſte des Urmenſchen auf deutſchem Boden ſein
dürften. Es ſind die Sfelette eines recht verſchiedenen Menſchen
pagares: das männliche Skelett eines 50- bis 60jährigen lag auf dem
Rücken mit nach Oſten gedrehtem Kopf, über dem das weibliche
Skelett, einer etwa Löjährigen angehörig, mit dem Kopf auf der
Bruſt des Mannes. Und der ganze Fund, der bei Oberkaſſel
(Rheinland) in Nachlöß- Schichten ausgegraben wurde, zeigte eine
pietätvolle Beſtattung, da das Ganze mit großen Steinplatten

geſchützt war. Nach der geologiſchen Beſtimmung und nach den
Beigaben (Zähnen von Höblenbären, Biſon, Renntier und Wolf)
gehören dieſe Sfelette ins Maadolenienzeitalter, das man auf etwa
10 000 bis 20000 Jahre vor Chriſtus anzuſetzen pflegt. Die beiden
Skelette. deren Haupiſtücke Bonnet nach Berlin mitgebracht hatte,

zeigen in ihren Formen recht ſtarke Abweichungen vom jetzigen
Menſchen und bilden eine Zwiſchenſtufe zwiſchen dieſem und dem
Menſchen der älteſten Steinzeit, von dem ja ein Skelett aus Süd-
frankreich im Berliner Völkerkundenmuſeum liegt. Der Mann,
etwa 1,72 Meter groß. kann kein Abonis geweſen ſein; bemuskelt
wie ein Athlet, watſchlig gebend, mit einem rieſengroßen Manle im

Gelſicht, in dem die untere Hälfte mit den Freßwerkzeugen und der
großen Jechbogenregion in einem ſtarken Mißverhältnis zu der
kleinen Stirn ſtand. Dagegen war die Frau, etwa 1,48 Meter groß,
von zierlichem Körperbau, wenn ſie auch in allem derſelben Raſſe

riſtiſch an ihrem Schädel erſchien die Ausbildung einer Stirn-
windung als Sitz des Sprechorgans Bonnet nannte ſie bei dieſer

Ana-
tomiſch zeigen die Skelette, die deutlich iſinger ſind als die Neander-

„Sie meinen wohl, er iſt ein biß ben taler und die übrigen Funde aus der älteren Steinzeit, eine Aehn-
lichkeit mit dem Schädeltypus, wie ihn in Südfrankreich die Men
ſchen von Oro-Magnon und Changolade aufweiſen.

Weißer Eidotter. Das Kunſtſtück, Eier mit weißem Dotter zu
erzielen, haben, nach einem Bericht der „Umſchan“, zwei Züchter,
Palmer und Kempſter, zu vege gebracht. in

Er nickte ge- erhält das Eidotter durch einen natürlichen Farbſtoff, das KaroSeine ſchöne gelbe Farbe

tin, das auch die Gelbfärbung der gelben Rüben bedingt. Diefes
ſchloß Karotin ruft auch bei den Leghornhühnern, einer italieniſchen Raſſe,

die kräftige
hervor.
gelang es, ganz weiße Leghornhühner zu erzielen, und dieſe weißen

Gelbfärbung von Schnabel, Ohrlappen und Beinen
Dadurch, daß der Nahrung jedes Karotin entzogen wurde,

Leahornhennen legten nun auch Eier mit weißem Dotter, ohne
dabei in ihrer Fruchtbarkeit im geringſten beſchränkt zu werden.

S; Das häufiget erklärten Beinen und ſo weiter, das man bei den Leghornhühnern während
Guſte hatte ger

Ver ſchwinden der Gelbfärbung von Ohrlavpen,

Legeperiode beobachtet hat, bernht darauf, daß in dieſer Zeit

M 9 u 5 J a Snämlich geerbt, ſie war Millionärin! Darum alſo! Er war er ges Harotin ſich vor allem im Eidotter abſcheidet. An den legenden
ſchrocken vor Hochachtung. Hennen, die Eier mit weißem Eidotter hervorbrachten, konnte auch

Ein alter Verwandter in der Harotingehalt der verſchiedenen Futtermittel ſehr gut geprüft
Magdeburg hatte Guſte all das Geld vermacht, dafür, daß ſie ihn werde

„Und ſie hat es ſich verdient,“ bemerkte Emmi, „er
Magda ſetzte

hinzu: „Und ſonſt kann man ſich natürlich auch noch allerlei denken.

m es zeigte ſich. daß er am reichlichſten im gelben Mais und
Grünfutter enthalten iſt.

Heiteres.
Deutlich. Die Kokette: „Sie ſcheinen in Gegenwart von Frauen

ſelten Feuer zu fangen.“ Der Herr: „Fch bin kein Streichholz,
daß ſich an jeder Schachtel entzünden kann.“ („Jugend.“),

3
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Kärten im Vorverkauf bel Schliing.

Schmalers «abahhals
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Ze rbst.
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Preis-Skat.
Gonntag, den 5. Dezember. von nachm. W
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r. Ballmusiſe-
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Serbst.
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Nux Knop,
47. 443.

Verſammlung T eher les

lein Welbentelg-Mumbung.

Sekretariat: Weißeniſels. Dammſtraße 18.
Gernſprecher 405.

(131)

Weißenborn bei Droyßig.
Sonnabend, den 4. Dez., abends 7 Uhr.im Handſchugſchen Gaſthof:

Mitgliederverſammlung.
Tagesordnung wird in der Verſammlun

bekannt e Das weinen aller Mit
glieder ringend nörig

Der Vorſtand.

Teuchern.
Sopnteg den, 5. Dezbr., abends 7 Uhr.

ahof zum grknen Baum
Gemeinſchaftliche

Zahlſtellenverſammlung
der KPD. und USPD., links.

Tagesordnung:
Tee der beiden Ortsgruppen2. wer r ExvedientenZu r 3. Stellung zum Bezirks-

Parteitag in Halle u Wahl der Delegierten.
4. Jugendfrage. 5. Vereinsangelegenheiten
und Verſchiedenes.

Zahlreiches Erſcheinen wird erwünſcht.

Die Ortsverwaltunder KPD und US P links.
r

Achtung Achtung
Weißenfels.

Eine große Ladung

III
iſt eingetroffen.

Empfehle meinen verehrten Partei u. Turngenoſſen
ſelbige zu billigſten Preiſen.

Klostergarten, e rabe
Kart Kraft.

Stand im
Reſtaurant

Zerbst.

Ploften.
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empfiehlt in reichhalfiger Auswohl:
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Citorren, iſhern, Mund u. Ziehr-
harmonikas, Sprechoppaorofe u.

Achtung! Achtung!
Kaufe ſeden Poſten (133)

Schlacht Cänse.
Ob ſt- und Gemüfehandlung. Zeitzer Straße l.

Zum Weihnachtsfest
empfehlen

Strickjneken,
St Henrpfſe, Hemaden,Kohürzen, Bportaeohuals,
Vnterrörke, Tanehentäceher,

(129) Wollgarne.
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F. G. Menge,
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Gasthofes „Zum Hordstern
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und zugleich die Filiale der Möbeldandlung
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en Den wirklich echten d406

Nordhäuver Kuutahak
bekommen Sie ſtets täglich friſch eintrefſfend im

Zigurrenversandhaux EmlI Friedrich,
Frieſenſtraße 22. Telephon 2721.
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Tanzkontroller Heu

„Plombe“,
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